
Tl,eoJoi' KÕIW J 

•. PAÜLO - GeBchnftPsíelle: Fna LibeTo Hadaró 64 64 A — Caixa do Correio Y 
Tolegramni-Adresse: .Zeiiung.Sanpaulo — Tekphon Nr. 4575 

KiO D » JANEIRO — Geschsftsfteile: Rua Alfandeí^a 90 — Caixa Correio 808 
relephtin; Norte 2112. 

OcíCtEt mit ^etztnaschinen «Ty]»ograph» 

Druck und Verlag von Rudolf Troppmair, Sâo Paulo 

Genpralvftrtretung für Deutschlsnd : VprlapsbBchhandiung Wllhelm Síiss<»rntt, Berlin W. 30, Neue WinterfeídBtr. Sr 

Abonnementspreis : Pro Jabr B()$000 íür üüb lulaud, 3i 5" ?' ' t ües Ausl ' •" 

Piais der aoiitgespaltenen Petitzoile 200 Kem Grí^ se:;, Inserate rnd 
Wiederiiolungen naeh Uebereíakunft. 

N. 264 XVÍII. Jahíg. Freitag, den 23, Oktober 1914 

Gedruckt auf c5c;t Duplex Rotations-Masühiiif 

XVIII. íf- N, 264 

Wider England 

m. 

Von neuem regte sich Englaiicl auf, ais 
iii deu Jahren 1884—85 Deutschland eine 
Kolonialmacht wurde und die wenigen 
herreiüosen Landsti-ecken, die es noch in 
Afrika und in der Südsee g^ab, zu seinen 
Schutz.gebieten noachte. Vor zwei Jahren 
sagte Sir Fl-ank Lasoelles, daíi Deutsch- 
land fast seinen ganzen Kolonialbesitz - 
inau hõre und staune — der Grolimut Eng- 
lands verdanke. Das ist die Auffassung- al- 
ler Englander. Nur stimrat sie nicht ganz 
■m deu Tatsacheu. In eirieui Gesprach mit 
deui englischeu Botschafter Malet stellte 
schoii Bismarck ausdrücklich fest, daB 
Eugland imnier „uur allgeineine freundli- 
che Versicheruugen des Wohlwollens" ab- 
gebe, lmilen*ücks al>er uns gleichzeitig 
dufch ein Einsclilieíiung-ssysteui voni Er- 
werb ueuer Koloiiieu abz.usí)ei'i-eu suchí-, 
ík) tat der englisclie Kousul liewett, so- 
bald er vou der deutschcu Flaggcnliissung 
hõrte, alies, um die Ausdehnuní der 
deutschen Besitzungen an der ganzen woi- 
teren Küste zu verhindern. Der Kolouial- 
sekretár Lord Derby stachelte die Kap- 
i'egierung zur uachtrâgliclieu Eiiiverlei- 
bung des heutigen Deutsch-Südwestafri- 
ka auf, damit wir auf einen kleinen, da- 
inals Angra Pequena genannten Teil be- 
sclu-aukt bliebon. Der englische Kousul in 
Sansibar veranlalite den dortigen Sultaji, 
die Hâuptlinge an der Küste von Ostafri- 
ka, die sich unter deutschen Schutz ge- 
stellt hátteu, für sich zu reklamieren und 
mit Krieg zu ülM.Tziehen. Brst t*iii deut- 
sches Kreuzicrgieschwader uiachte deu Sul- 
tan und dadurch England, das uatüi-lich 
nicht ofíen hervortreten wollte, nacligie- 
big. Sowie das Deutsche Reich den uõrd- 
lichen Teü von Neu-Guinea auuektieren 
wollte, erhob England, obwohl es dort kei- 
ne Niederlassung besaU, Anspruch darauf, 
weil „die offentliche Meinung Austra- 
liens" es verlangel Bismarck erwiderte 
trocken, auch wir hátten eine offentliche 
Meinung, und schickte seinen Sohu Her- 
bert nach Londou, der dort selir deutlich, 
fast grob werdon muüte, bis eudlich die 
englische Rogierung sicli beruhigte. Sie 

- íPuLM:e-SÍoh bo''n)üg«ii, denn iii Aegypteu 
lodeite der Aufstaud d''s ^íalidi, Ivhartuni 
war gefallen uud um Afglianistau drohte 
der Krieg mit Rulilaud. Gefahreu rings- 
uin, uad England iu gláuzeuder Veretnsa- 
mung. iWãre die Weltlage damals anders 
gewtísen, hátten wii* nur vou Euglands 
gaitem Wülen abgehangeu, so l>eíálíon wir 
noch heute keinen Quaíh-atkilometci- Kolo- 
nialland. 

Auch in Samoa hat es langer erbitteiier 
■ Kâmpfe mit den Engláuderu bedurft, ehe 
unsero Ansprüche sicli diu-chsetzten. Das 
wàre uns auch nie gelungen, hàtte nicht 
der Burenkrieg die Englãnder gezwiuigen, 
die Fing'er aus unseixír Schüssel zu neli- 
men. konnte die Preisfrage stelleii, 
ob umgekehrt wir jemals England au 3<^i- 
ner Ausbreitung in der AVeit geliiudert 
oder auch nur Protest gegen eine der jxro- 
lien Neuerwerbungen erhoben haben. Nie- 
mals! Der amtliche deutsche Protest ge- 
gen die Expansionspolitik vou Gecil lüio- 
dea und gegen den Jameson-Raid richtete 
aich gegen die Chartered Gompany, nicht 
gegen die englische Regierung, und gegeu 
Banden, die von der englischeu Regierung 
selbst „als auíierhalb des Gesetzes ste- 
hend" erklárt worden waren. Wir habeu 
England nie beim Landerverschluckungs- 
gescháft gestõrt, haben zu der Besetzung 
Aegyptens, zu der Aufteüimg Hinter- 
indiens, zu der Eiuverleibuug Südafrika-s 
— um nur das FetLesté zu nenuen - Ja 
und Ameu gesagt. Jeder Vorschlag zu ei- 
uer Einkreis'ang Euglauds wurde von uns 

elelmi, niemals lial>en wir antieiigli- 
"sche Koalitionen zusammenzubringeu ge- 
sucht, niemals durch unscre amtlichen 
Vertreter uns iu englische Vertragsver- 
handlungen mit di'itteu Jiláchteu einge- 
mischt oder Mnterrücks England Boses an- 
gehangt. Dui-ch diese Enthaltsamkeitspoli- 
tik hofften unsere amtlichen Kreise eüi 
freundscliaftüches Vei*lialtnih zu England 
zu sichern. Heute môgen sie bedaueni,- 
nicht dem Rate derer gefolgt zu sein, di<; 
tóiuc andere Politik empfalden! 

Demgegenüber füllen fast alie engli- 
suhen Botschafter un(i Gosaiulteu ilire Mu- 
íiestunden mit G(>sohicht(íiifrü^ei^ei gegen 
uus aua; zum mindesteu mit der l-Miu- 
dimg oder Kolportierun^ des Gerüchtes, 
daü wii' „wiedcr" irgend eiuer N'ation ei- 
nen FlottenstützpiiiiKi weiínchiiicn woll- 
tcn. Walu-iMul dos si)uui.scli ainurikani- 
siíheu Kricges v.urde Deutsclilund von 
(icm englischeu IJotschaftcr Lord Taunce- 
(i)te in Washingttju lügiierisoli vorleum- 
dct, so daíi der allx.u groíie Skandal «eine 
Abberufung notwcndig maciite. Wâlireud 
der Rewaler Einki eisungíspcriode Vcrsorg- 
t'' der englische üotspliaftei' Xicliclson iu 
retcj^burg die drii-ligc Piessir mit wilden 
\'erdâchtigungeu der deutschen lúiedens- 
lielx;, 80 dali mau ilm um dieser Tüchlig- 
keil wülen zum Chef der ganzen Aktion 
111 di-r Londoner Zentrale eniarmte. Wah- 
i . nd der letzten Marokkosparmung wur- 
ih' (lie deutsche Regierung und der Kai- 
sci' von dem englischen Botschafter Gart- 
wi-ight in Wien so gehãssig beschimpft, 
dali seine Abberufung — zu erwarteu ge- 
wescn wáre. In der ganzen Welt dient 
tkis Reuterbureau den euglisichen Diplo- 

jiiatcn dazu, bei freniden Võlkern. Miíi- 
[ítueu gegen uns ziu sãea, miaere Unter- 
iehinungerr *u verhindern; in zahlreichen 

Fállen lafit sich nachweisen, daíi ledig- 
lich amtliche englisclie Informationen den 
Verleumdungeu zugrunde liegen kõnnen. 
Dali die Herren bei dieser edlen Bescháf- 
tigung zuweUen auch hineintappeu, so 
dali sich Situationen voll uufreiwilliger 
Konük ergebeu, das haben wir eben jetzt 
erst erfahi^n. I>ei' sehr elirenwerte Sir 
Edward Grey liielt es füi- angebraclit, im 
Verlaufe des V<'rleumdungsfeldzug-es, den 
er augeublicklich im groíien gegen uns 
fülul, auch Berichte des Botachafters Go- 
schen aus Berlin zu verõffentlicheu, die 
ein übles Licht auf die vielgetreue Agen- 
ce Havas warfeu. Da sie den Tatsacheu 
nicht entspracheu, mulite der Widerruf 
auf dem Pulie folgen, weil die Havasleute 
sich auf die Hiuterbeine setzíen. Für ge- 
wõhnlich jedoch bleib<íu die Lüg'en uiibe- 
richtigt. 

Auch Deutschlauds erster grx)lJer Ko- 
lonialkrieg diente den Englândern wieder 
dazu, um uns zu scháíligen. Der Aufstaud 
iu Südwestafrik*a zog sich in die Lange 
und kostete Hunderte von Milliouen Mark, 
weil die Hottentotten míd Hereros in der 
Kapkolonie unterstützt wnrden, die für sie 
Waffendepot, llehlernest, Verpflegungs 
basis, Sanatorium und Nachrichtenstelle 
waj*. Die Aufstündischon wurden iu der 
Kapkolonie ais kriegführende Macht im 
Siune des VõlkeiTechts auerkaunt: sie 
seieu keine Untertaneu des Kaisers, mit- 
hin auch keine Rebellen! Die Lügenmel- 
duiig Reuters, der Deutsche Reichstag ha- 
■)e jodeu Ivredit zur Portfülmmg des Krie- 
ges abgelehnt, wurde durch den amtli- 
clien Heliographen au deu beinichtigteu 
Scotty geblitzt, der sie durch eiugeborene 
Polizisten soforl in das Lager der Hotten- 
totten gxílaugen liefi. Die Uebergetreteuen 
der ,,kriegführenden Macht" ^v^lrden zum 
Schein in Lageru iuteruiert, daim aber zur 
„Arbeit" entlassen, die sie wohlausgeruht 
uud dickgefüttei-t alsbald mit dem Gewelir 
in der Hand aufnahmen, natürlich wieder 
im deutschen Gebiet. Deiitsche Agenten 
dagegen, die im Bereiche der Kapkolonie 
nach gestohlenem Vieh suohten — was 
nach britischem Hecht jedem freisteht 
wurden ausgewiesen. in dem einzigen Mo- 
uat Márz 1905 wurden in Kapstadt wegeu 
lei' gToiieu Xachfrage 10.000 ueue Ei'laub- 
uisscheine ftü- Gewehre uel>3t Muuition 

ohwobl liuu' ívitürli-?)! gctiau 
wuüte, was damit gosohah. Die Ausfuhr 
von Lebeusníitteln auf deu Kriegsschau- 
platz -wTU-de aus „2seutralitátsgründen" 
verboten,, so dali unsere Soldaten im Süd- 
osten der Kolonie hátten verhungem müs- 
seii, wenn wir nicht ungeheure " Beste- 
hungsgelder au englisclie Polizisten be- 

zahlt hátten, damit sie eiuzelne Wagen 
diirchlieíJen. 

Wiilirend so iu Afrika eng-lisches Wolü- 
wolleii die Hottentotten uud Hereros in 
ihrem Kanipfe gegen uns leitete, wurde 
Euglaud auch in Europa der Bundesgenos- 
se uusorer Gegner. Jalu^zehntelang hat das 
russisch franzosische Bündnis Europa iu 
keine ernstliche Ungelegenheit gebracht. 
•Vber die eiiglisch-frauzosische Entente 
küudeti; sich sofort mit kriegerischen Tõ- 
uen au. Schou im .falire 1905. in der Blüte- 
zeit (lei- ersteu Periode I>olca-ssés, lieli mau 
uns vou Londou aus wissen, unter gewis- 
seu Umstánden werde England den Pran- 
z(.iseu, wenn sie in einen Krieg mit dem 
Deutschen Reiche verwickelt würden, nii- 
litârisch beistehen. Dann wui-deu weitere 
Teiluehmer gesucht. Halb Europa wm'de 
angeworben, einzig zu dem Zwecke, das 
Deutsche Reich zum mindesten diploma- 
tisch zu erdrosseln, obwohl es die Eng- 
lãnder nirgends bedrohte. Wiederholt 
standeii wir schon in deu vergang«nen 
neun Jahren dicht vor dem Zusammen- 
prall. Im Jalire 1908, wo er auch nach 
Rewal uütgenonuiien wm-de, inspizierte 
der englische General Freuch zum ersteu 
Male die franzosische ,\rmee ini Hinblick 
auf die vorgeseheiie gemeinsame Opera- 
tiou. Im seUwn Jahre teilte der ehemali- 
ge franzosische Deputierle Ol>erstleutnant 
Rousset uuwidersprochen mit, er habe Eiu- 
sicht iu die (ínglisch-franzosische Militâr- 
konvention erhalteu, in der die Landung 
eines englischen Hilfsheen^-s auf dem Kon- 
tinent zum Kauipfo gegen l>eutschlan<l 
festgesetzt sei. 

Drei Jahre, spáter vertrat uns England 
drohend den Weg, ais wir einen Anteil 
an Mai-okko \-erlaugten, und setzte es 
dann diu-ch, dali auch unsere Eveutualfor- 
derung im franzosisclien Kongogebiet bis 
auf zwei Stummel verkürzt wurde, damit 
wir nicht an noch einem Punkte an die 
Küste des Atlantischen Ozean.s gelan^en. 
Heute gilt es nicht mehr allein, Deutsch- 
land an der Entfaltung seines übersee- 
ischen Besitzes zu hindem, der Kolonial- 
macht die Pânge zu l)eschneiden, sondem 
vor aliem misere Seemacht zu zertrüm- 
mern. Jeder Groftstaat braucht eine Plot- 
te. wie seinen .Item. Ais die spanische Ar- 
mada angesichts der englischen Küste uu- 
terging, sank das einstige Weltreich zu- 
sammeii, vei-trocknete, verkümmerte, 
wurde zum Schatten seiner ehemaligen 
Grolie. Ais die hollándische Plotte in drei 
schweren Kriegen mit England dasselbe 
Los erütten hatte, erreichten die Enç'lan- 
der damit ihren Zweck, die Hollánder „aus 
eiuer Weltmacht zu einer Nation von Ge- 
würzkrámern" zu verkleinern, Ais die dâ- 
uisclren Linienschiffe durch den unvermu- 
leten Ueberfall zur englischen Beute ge- 
wordén waren, wurde die gesunde und le- 
bensstarke Nation, deren Danebrog einst 
bis ziun Nordkap und bis zur Narwa auf- 
geaílanzt war, für iminer zu einem Zwer- 

ndaseic verurteilt. Jetaí sind wir Deut- 

schen an der Reihe, das fühlt instiuktiv 
der Ictzte „Mann auf der Straiie*" in Hug 
land. Meinungsveischiedeuheiten lierr- 
schen nur darüber, ob man einen Bieg da- 
zu benutzen soll, uns ganz nie<lerzu- 
schniettern, odor ob wir nach genüge;ider 
Schwáchung ais Albions Satrap auf dem 
Festlande iu goldenen Ix)hil geuomíuen 
werden sollen. 

Vor neun Jalu'eu, ais die gegen uns ge- 
richtete Entente diu*ch einen Flotte'i!x> 
such iu Portsinouth l)esiegelt wurde,"^m 
9. August 19Ó5, fuhr die Kõiiigsjacht ..Vic- 
toriã and Albert" die Reihe der in Pa- 
ra.de liegenden franzíisischeu und ei.i,a:li- 
scheu Panzer ab. Am Ende wandte ><ie 
langsam nach iSteuerlwrd. In diesem Mo- 
ment kam von der Stadt her, auf dem 
Wege nach Gowes, die Nase tiet in Gischt 
uud Schaum;, ein schwarzes Gespeiist her 
angeschossen: ein Tor{)edolx)ot, die deut- 
sche Kriegsflagge im Top. ürplotziich, wie 
es ei-schienen, wai- es auch schon wieder 
am llorizont verschwunden. Auf beideii 
Marinen ward die Erscheüiung zum Tages- 
gesprach. Die Zeitungeu sclu-ieben über 
das sonderbare Zusammeuti-effen. Bancos 
Geist l>eim Pestmahl. . . . 

Emzelheiteíf über die Ein- 

uabme von Antwerpen. 

(Origiual-KoiTespondeuz) 

Buenos Ai rei., Ifi. Okt. 191!. 

Ueb*.'!' Colou wird telegTa]ihisch folgeu- 
de.^ gemeldet; 

Nach dem ,,A.mstei damer llandelsblaad"-' 
erscliieinni am letiiteu Freitag im Stíidt- 
hause plotzlich i deutsche Offiziere und 
forderteu ziu- Uebergabe der Stadt auf. 
Xach einer kinv.eu Verhaiidlung wwden 
die Bedrnyuugeu der l.'elx:'rgal>e festge- 
etzt. Alsbald 7X)geu aucli die ersten deut- 

scheu Truppeu <lurch das Turabouter and 
Welfy<-ker Tor ei a. Die Stadt wai' fast 
vollstiindig verlasseu. Uie erste deutsche 
Truppenabteiluug niíu-schii rti- unter kiin- 
gendciii íspiel uach der Place Meiei', an 
welcher da>i kouigliche Palais liegt. ,3er 
Reihe ii.ich wurd "ly liij 'jfftMif < (í.' 
hãude iiiilitai isch' Die mel; leu 
wurdeii iu Soldaieuqiiartii-rií mngewant elt. 
Au di" weuig-eii znrückgebliebeuen Be- 
wohuer ergiug die Aufícu-derung, sich mit 
den Flüclitliiigeii iu \'fi'biudimg' zu sot- 
zeu und sie zur Hiicki^L^lu" aufzufordern. 
Gleichzeitig \vin\ie kundgegeben, dali das 
deutscheMilitai' Quartirre in deu verlaíise- 
neu Iláuseni bezieheu wcide. Der deut- 
se.he Platzkommanda-nt erUeB aufierdem 
noch eiue Bikaiuituiachung, in der ei' an 
die Flüchtliuge das Ersucheu richtete, so- 
ba kl wie müglich zurüekzukehi-en. Der 
Kommaudaut machte sich anheiscliig, das 
Eigentuni jedes eiiizeluen zu schützen. 

man sich mogücherweise uacli Ostende 
hãtte ílüchteu kõiuien, kurz zuvor von 
den "Deutschen zerstort worden sei. Dem 
so võllig a.bge&chnittenen Teil der Besat- 
zungsníaunschafteii sei kein anderei Aus- 
weg geblieben, ais sich auf holláudischtís 
Gebiet zu retteu. 

Nach einem Bericht der „Daily News'" 
sollen wáhi*eud der BeãchieBung hundert- 
tausend Men&chen auf den í'ahizeugen, 
welche im Híifen ankerteu, die Stadt ver- 
lasseii haben. Die Kalhedrale liaU.' nur 
wenig geiitten. Die Rubeus'scheu Gemalde 
von unschátzbai-em Wertt;, welclie sich 
iu der Kathedrale befaiideu, seien 10 Tiir- 
ge zuvor iu Sioherheit gebracht uud die 
wertvollsten Schátze der Genialdegalerie 
nach Loudon geschafft woiden. Die Bo- 
wohuer hatteu sicli der grolien iu Ant- 
werpen aufgestapelten Provianimeugen 
versichert und die Magazine zei'St()rt, be- 
vor sie die St;ult verlasseu. Die Zahl dei- 
nach Holland Geflüchteten wird auf eine 
halbe ]\liilion geschãtzt. Sie wurden von 
den hollandischen Behõrden nach dem 
Haag, nach Am.^^terdam, Rotteidam und 
andereu Stiidteu gesandt. Die meisten siiid 
võllig inittellos. Tagelaug ei goli sich über 
Rosendaal eiue wahi'e \'õlkenvandeiung 
von AntweriMMi naeh Holland. Die Hol- 
lánder uahmeu sich der Aermsten herz- 
üch an uud vci-salieu sie mit dem Nõtig- 
sten. Zeliutauseiide suchlen auch Zuflucht 
in Folkesioue. Selu- betiachtlich ist auch 
die Zahl derer, die nach Londou fliichle- 
ten. Die Stadt und die Forts solleu von 
ca.. 200000 Mami besctzt gewesen sein. 
Die Mehi'zahl scheint den Siegeru ent- 
roniíen zu sein. Nach einei- iieueren Mel- 
dung soll die Zahl der in Londou eüige- 
troffeneu Flüchtliuge auf 50000 ange- 
wachsen 6eiu. 

Die „Moriiing Post" koustatiert, dal.^ die 
Deutschen bei der Bescliieliimg Antwer- 
pens mit dei' grofiteu Schoiiung vorgegau- 
gen sind. Die Kirchen und Museeu sind 
fast gai- nicht beáchádigt worden. 

Die „KoInische 2k.'itung schreibt ülH>r 
die glãnzcude Waffentat u. a.; Vou alleu 
Kiixíhen veikündeu die Glockeu den heri-- 
üchen Sieg. Die Deutschen wt>rdeu alle^ 
darau setz<^n, die Weltherrs^diaft des eng- 
lisdien Volkes zu zerstõreu. Sie sind da- 
bei von deu freuiulüchsten ^^'üuschen für 
die Belgwr beseelt, deren Sohicksal sie 
beklagen. Was tlugiand iriítt, do Ireu- 
en sie sich der Niederlage, welche seine 
Truppen erlitteu. l>enu es winl nicht elier 
Filede in der AVelt, bis England ohnmácli- 
tig am Boden liegt. Hoffcntlich haben die 
Belgier nicht zu schwer gelitten. Wir sind 
überzeugt, daü, nachdem da.«! letz e bel- 
gisclití Bollwerk gefallen ist, die deutsciieu 
Heere nach der Enge vou Galais mar- 
schleren "werdeu, wo sie dem Feinde, deu 
es tóederzuiiugeu gill, iiiügliclusl uaiic 
sind. 

Die ,,Kreuz - Zeituug-'' lx.'uierkt, dali 
Knglaud satts;iiu b;'wieseu hat, wie wicii- 
fig ihm Aiitwei piMi i.st. Ks schickiu nicht    _ SO- 

feru st^itens der 13evõlk<'i'img keine' feind- ^ zahlreiche TruprnMi zur Kettuug des 
.seligen Handlungen gegen die deutscíheu zu Ililíc, ^mderu es machte sich 
Soldaten unternotnmeu wüi-deu. T;igM zu- 
v<ir waren 2 deutsche Gffiziere in eiuem 
Auto in Putten erschieuen. Sie entfalte'- 
ten eine weiBe Fahne und lielieu den Koni- 
maudauteu der hollandi.s<-hen Grenzbi'-at- 
zimg zu sich entbietcn. Nachdem sie ihm 
mitgeteilt, dali Antwerpen sich iu deut- 
scliem Be.sitz befindot, Iviteu sie ihn, die 
belgischen Flüchtliuge '/.n übenedéu, iu 
(lie Stadt zurückzukehren. Eiue 
Zahl faud sicli audi bald dort eiii. 

gi'(jij<'. 

Die Deutschen gingen wie iniiuer uiiL 
aller Energie vor. Sie behielteu eine Au- 
zahl der angesehensten Btiwoluier dei- Vor- 
.sfádte und der umliegouden Dõríer al& 
CJeiseln und erlieBeu' B kanntmaiclnmgeu, 
in welcheii sie alie, die sich den Aiiord- 
uungeu der deutschen Behõrden nicht fü- 
geu, mit Erscliielieii bedrohten. 

Ein belgischer Leutuant, der sich untei- 
den in Rosendaal eingetroffenen Flüchtliii- 
gen befand, sagte, daU die Eugjlander 
/.u spát gekommen wái-en. .Ab<ír auch 
wenn sie früher auf der Bildf IücIk' erscliie- 
uen wái-en, hãtten sie die St;idt nicht ret- 
teu kõnnen, denu es gilbe ajiif der ganzen 
Weil keine Fe.stung, die den gTolion deut-' 
sclieii Gefechützfân AVidei-stand leisteii 
kõnnie. Der SdiluSaJct sei eiuíach furoht- 
bar gewesen. Ei- halw uuunterbrochcn 5 
Stundeu gedauert. Am Freitag- :Mitlag sei 
alies zu Ende gewesen. Von den. ümereu 
Foits seien nur Trümmei' geblieJben. Di(í 
belgisclieii" Ge.schütze liiitten sich ais voll- 
stândig unzuj'eichend gegen die deutschen 
Mõrser erwieseii. Die deutschen Batterien 
seien den Belagerten gánzlich uusichtbar 
gewesen, der í^eind habe die Lage jedes 
einzebieu Forts aber aehr gmau gekannt. 
Jeder SchuQ der Dcutschen Sici ein Kern- 
schufi gewesen. Die Wirkung' der 'nn- 
schlagenden Geschosse sei unbeschreih- 
lich. Die Deutschen hátten FesselbaUons 
aufsteigeu lassen und vou diesen aus habe 
die deutsche Artillerie ganz genaue Direk- 
tiven erhalteii. Die deutsche .^li-tillene 
hãtte tiO siclier geschossen, dali keiner 
der Verteidigtír der innei'en Poiis es ge- 
wagt habe, die- Kasematten zu verlasseu, 
denu <^s wâre der sicliere Tx>d gewesen. 
Das Bombai"dement sei wenige Mtnut<'n 
vor Mittag eiiigestellt worden. Diesjc Ge- 
legenheit hátten die Verteidiger benutzt, 
die Stadt zu verlasseu. Die uoc.h intakt 
geldiebcnen Panzerkuppeln, seien von ih- 
nei: unbrauchbai' gemacht worden, ebeu- 
so die Ge&chütae. Viele der flüchttMideii 
belgischen Soldaten hátten .sich nach dem 
Norden wenden rnüssen, weil die über die 
Schelde fühi-ende Pontonbi ücke, ül>ei' die 

auch des \'rrbrechens schuldig, die Bel- 
gier zu i,-ini'íu uutzloseu mit enonuen Oj>- 
feru vrrbuiidvnen Widei-staud<' zu verlei- 
teu. Damit nicht geuug, übtcu die Eng- 
lãnder auch noch eine niedrige Rache au.s, 
iudem si».' v.-ranlaiiteu, dali die deutschen 
Scliiffe, welclie die Belgier "in ihrer Ge- 
walt hatteu, Z(3rstõrt wurden. Daraus geht 
unzweideutig hervor, daB England durch 
deu Fali vou Antwerpen tief im Herzen gí'- 
troffen woi-deu ist. 

Das ,.Bernuer Tageblatt" nieiut. dali deu 
Engláuderu die Bi>zwiugmig Autwerpeus 
uâher geht, ais alie bi^liei-if-en Knegser- 
eignisse. Der Sieg werde einen radikaleif 
Umschwuiig der Lage hervorrufeu. 

Die Deuts(.'heu machten von der Besat- 
zuug Autwerpens 4000 Mann zu Gefan- 
genen, auliei-dein erbeuteteu sie über 500 
Geschütze. Der Stadt wmde eiue Konfri- 
bution vou .^)00 Milliouen Franken auf.n-- 
legt. 

Wemi Gent und Ostende bis zur Stmide 
noch nicht vou den I>eutscheu geuommeu 
sind, so steht deren Eiunahme sehr nahe 
bevor. 

Ein Berhner Radioielegramm meldet, 
dalJ der Reichskauzler v. Bethniann-Holl- 
weg mit groBem Gt^foíge in Brüssel einge- 
troffen ist. 

Ueber Rottei-dam wird berichtet, dali 
^lic Verluste der Verteidiger von Antwer- 
pen furchtbfir waa-en. Jede Granate, wel- 
ehe die Deutschen iu die Forts sanciten, 
verm-sachte den Tod von 40 bis 50 Ver- 
teidigern. 

Ais die Deutschen iu Antwerpen einzo- 
gen, brajuite die Kathedrale. Die Kirohe 
konnte von den Deutschen nur unter gro- 
lien Austrengungen gerettet werden. 

Die belgische Regierimg hat iliren Sitz 
nach Havi-e verlegt. DcrKõuig riefalle 
Belgier vom 16. bis 40. Jahre zu den Waf- 
fen. 

Die Reiclisregierung hat sicli mit der 
hollándischen Regierung über die Rück- 
kehr der Antwerpener Flüchtliuge ver- 
standigt. Deutsoherseits steht Uu-er Re- 
patnieriuig uichts im Wege. 

IWeldungen aus Wien. 

Die beherrachenden Hõhen 
w e s 11 i c h K r u p a n j, .11 m w e 1 c h e t a - 
«ftlang orbittert gekámpft wur- 
dul sind fiãmtlich in uuseremBe- 
sitae. - 

Der Verlust des engliachen Kreuaors 
,,Pathfinder", der am 5. September vor 

befriedigender 

Firth of Forth uuterging. ist ebeiifalls auf 
ein deutsches UnterseebóòL zúrückzulüh- 
reu. Es war dies das Unterseeboot „U 
21" (Kommaudaut Oberleütuant zur Sce 
Her'''ig), das unbeeehádigt blieb. 

NTaeh englischen Blattei-iuelduugen hat 
die (• igüsche Plotte bis Mítte Septemh<ir 
folgende Verluste zu verzeichnen; 

Panzerkreuzer ,.Warrior", ei-baut 19t)õ, 
18 750 t, Gesah. Kreuzei' ...Vrethusa", er- 
bíiut 1913, 3560 t Geseh. Kreuzer ,,Glou 
cester". erbaut 1909, 4880 t, Gescü. l\r(?u- 
zer ,,Peai-le3s", erbaut 1912, 3500 r, Geech. 
Kri^uzer „Pathfindei-", erbaut 190+, 29'.>() 
t, Gesch. Kreuzer ,,Amphion". erbaut 1911, 
3500 t, Toriiedoboot-Zei-stõrei „Druid", er- 
baut 1912, 770 t. Torpedo!icot-Zerstõrei' 
„Ijaertes", erbaut 1913. 980 t. Torpedo- 
Ixiot-Zerstõrer „Phoenix", erbaut 1912, 
770 t, Torpedoboot ,,Speedy". erbaut 1«89, 
80 t. Dazu konimeu noch das Uiitersee- 
boot „A E 2". erbaut 1913. uiit 710 t uud 
Uutefseeboot „A E 1", durch die „Stral- 
sund" in der Nordsee iu deu Grmid ge- 
bohrt, sowie der bei einem Zusamuien- 
stoli gesuukene Torpodeboots-Zerstorer 
„Bullfinch" míd das frtihere Panzerschiff 
„Fisgard II" (früher „Iuvincible"), das 
zuletzt ais Schulschiff verwandt wurde, 
sowie weiter noch der geschützte Kreu- 
zer „Pegasus". aowie die drei 1900 er- 
bauten 12 200 t-Panzerkreuzer ,,Aboukir", 
,.Hogue" und „('ressy'-, das sind 18ScJiiffe, 
darunter \ier grolie Panzer. (Diese Liste 
ist uuterdessen noch in 
Weise bereichei-t worden.) 

Der Kriegskorrespondent des ,.Daily Te- 
legraph" teilt das Ui-teil eiue? franzõsi- 
scheu Fliegers über die Vortrefflichkeit 
der gegen Flugzeuge verwendeten dcut- 
schen Geschütze mit: In eiuer Hõhe vou 
1800 m sei kein Plugzeug sicher, weuu 
gut gezielt werde. 

Die Krisgsberichterstatter inelden, dali 
unsere Armee in Serbieu in energischer 
Offensive xwmai-schieil;. um die serbische 
Hauptai'mee zur Entscheidung zu dráugen. 

Beim Vornickeu auf Krupauja vurde in 
eiuer Batteriestellung der serbische Major 
Boja Tankosic erschoflseu aufgelundeu. 

Major Tankosic hat bekanntüch alsluh- 
rendcs .Mitglied der ,,yaix)dna Odbrana" 
den Verschwõrern, die iu Sarajewo deu 
i-uchloseu Meuchelmord an Ei-zherzog 
I'^nz Ferdjuand und seinei- Gemahiiu be- 
gingeu, die Bix>^\ ningi)istolen übermittell, 
und sie auf der Militar schielistátte in Top- 
schider SchieBübungen vornehmeu las.sen. 

Durch die bakteriologische Untersu- 
ohung wurden ein Fali von asiatischer 
Cholera iu Wien und zwei Fálle in der 
(rcmeiude Lisko des gleichnamigeu Be- 
zirkes in Galizien festgestellt 

Die Serben drangen in einer Stárke vou 
mindestens 30 000 Maun in Slavonicn èin. 

Von zwei Seiteii rückteu unsere Ti*up- 
pen heran und boreiteteu den Stírbeu bíi 
Jakovo Uud Alt-Pazuo ein fürchterlicht'S 
Ende. 
gebracht. 

Tausende serbischi' Tote uud Verwuu- 
dete liegen noch uiuher, walueud viele 
von deu Scrbcn in der Save ihren Tod 
fanden. Wie es lieiBt, hat Generalis-simus 
Putuik die serbischen Ti-ujjjkmi geführt. 

Eugland hat der Plorte die der Firma 
Armstrong ain Tage der Beschlagnahiue 
des Dreadnoughts ,,Sultan Osman" für 
diesen bezahlte Rate ira Betrage vou 
650 000 Pfund Sterliug zuinickerstattet. 

Ani 19. September (.rschien eiue franzo- 
sische Flotteuabieilung, vermutlich Tor- 
pedoboots - Zerstorer, unter stárkereiu 
Schutz vor deu Peíagosa-Eilauden (bei 
Cattaro), beschádigte die Leuchtfeuerau- 
lageu und die für die wenigen In.^elbe- 
wohr.er Trinkwasser enthaltende Zister- 
ue, nahni den Bewohuern Lebensmittel ab, 
stahl iluien die Familieuwásche und rilí 
deu Flaggenstock nieder. Der Leuchttiu'ui 
blieb unb^chádigt. 

Die Liuwolmei- dei- Eilaudc bestehen aus 
ein paai- Ijeuchtfeuerwüchberu uud Fi- 
scheru mit zahh-eichcr Familie. Sie ver- 
seheii gleichzeitig Dienst für die Inter- 
nationale Wetterberichterstattung. 

Wie aus Lyon gemeldet wird, wurde Ge- 
neral Pau zm- Organisieiiíng freiwilliger 
Hilfskorps nach Südfrankreich gesandt. 
Bek{ .ntUch hat Frankreich nicht nur be- 
reits alies Meuschenmaterial herangezo- 
gcn, :.uf das es nach dem Gesetz Anspruch 
erlieben kann, sondem sog-ai- ^e vou den 
AuBhebungskommiflãiouen ais unbrauchbar 
Bezeichueten zur nochmaligen árztüchen 
Untei-suchung beordert. l)amit iii-^ht zu- 
friedcn, erhõhte man das wehrpflichtige 
Alter von 42 auf 48 Jahre. 

Der Streiízug des Kreuzei-s „Emden" 
begívnn am 10. v. M.; an diesem Tage 
nahm er den Dampfer „Indus", welcher 
durc.h G^schützfeuer zum Sdnken gebracht 
wurde, hachdem die Besatzung auf die 
„EiuQen" übergeführt worden war. Ais 
der Kreuzer auf die Hõhe der Bai kam, 
fing er ali© drahtlosen 
". elche Abfahrten aus dem Hafen 
deten; er kamite infolgedessen die Lage 
samtücher Schiffe in der Bai. 

Am 11. sichtete die „Emden" den Damp- 
fer „Loo", übernahni seine Besatzung u. 
versenkte ihn. 

Der Dampfer „Kabinga" wurde in der 
Nacht zum 12. September genonimen, 2 
Stunden spáter der Dampfer „Killiu", wâh- 
reud derselben Nacht wurden drei an;lei*e 
Schiffe- gesichtct, jedoch nicht verfolgt. 

Axa 12. Sept. mitta|;8 nahmen ilie Deut- 
scheii den Dampfer „Diplomat", welcher 
e[)áter versenkt wurde. Dann wurde der 
italieuischie Dampfer „lja)uauo" angehal- 
ten und untersucht, aber an dcin.-^elbeu 

Tage wieder freigelassen. Er ist in d«r 
daa-auffolgenden Nacht iu Kalkutta eiiige- 
troffen. 

Am 14. September nahm die „Emden" 
deu Dampfer „Tratbock" uud versenkt» 
ihn durch eine Mine. 

Die Besatzungen sámtücher erbeuteteu 
Schiffe wurden danu au Bord eines Fahi- 
zeuges gebracht, das deu Befehl ei-hieit, 
uach Kalkutta zu fahren; zwei deutsche 
Scliiífe begleiteten es bis inuerhalb 7'> Mei- 
leu von der Münduug des Ilooghly. 

Die ganze Besatzung des Lui'tschiffes 
„Schütte-Lanz 11" erhielt fiir die glíín- 
zende Krkundiguugsfahii des Schiffes da.s 
Eiserne Kreuz. 

Das deutsche MilitaiiurtBchiíf „Sc;h.üite- 
Laiiz" hat am 22. August von Schlesiéu 
aus einen Plug über Czeustochau. Kielce. 
südlich Iwangoi^od und Lubliu, iu ilas 
õsterrciclüsch-uuga. iselie Hauptqii». liw 
durchgefühit; er war dabei mehrmals 
feindlichem Peuer ausgesetzt, ohne Scha- 
den zu leiden. Der Flug eutspriehi einei' 
Luftliuie vou 500—6(X) km und führte über 
das ganze Aufmarschgebiet dçr Ruaceu. 
Sein Ergebuis, dürfte für die in deu fol- 
geuden Tageu ausgetragenen Schlachten 
vou Krasidk vou besonderer Bedeutuug 
gewesen sein. Das Luftschiff kehrte uach 
kuriícm Aufeuthalt ebenso unbehelligí in 
die Statiou zurück. 

Wie „Nowoje Wremja" meldet, wurde 
das Gesindel, das wegeu der Pfünderung 
der deutschen Botschaft in Petersbui g ver- 
haftet worden war, wieder auf fieien Fuli 
gesetzt. Der Untei-suchungsrichter liar 
„fest,g€sti'llt", dali die Leute nicht au.s 
Plünderungslust, sondem aus edlen imtrio- 
tischen Moüven gchandeít haben. 

Die „Bulgarische Haiidelszeitung" sagt; 
Die bisherigeu Erfolge Oesteniéich - Un- 
gai-ns und Deutschlauds verbüi-gen, dali 
iiicht dic Entente den Fiieden dikíioi-en 
wiid. Mit dem Traum dei- Russen wird 
es voriiber seiu; sie werden geschlagen 
fleiuiRehren und zu Hause die Packel 
ljE,e-\'olutiou vorfinden, welche tie^ 
.■sibirischen Steppen hiueinleuç^ 

Laudesveiteidigungsmiui^ 
zai hat anlálilich des AbsJf 
sten Phase des Krieges sáiní 
truppendivisioueu telegrapliij 
ihnen seíiie K'eudg über ij; 
unennüdjiches 
gebracht. 

Ri iegslíerlcNiv 

Elirung v. HSniienbui*gs.\ í. 

Bisher wurden 7000 Gelangeue ein- 

Nachriohteu auf_, 
mel- 

Das erste offentliche Denkmal Hicdein- 
biu-gs ist dem grolien Peldherm beteite 
in Berlin eirichtet worden. i3s ist ein^hi 
Marmor ausgeführte Büste von Profeã^r 
Eberleiu, die an der Straüenfront des zum 
„Eberleiu-Museum" eing-erichteten Hau-\ 
ses am Lützowufei* 30 Aufstellung gefun- ' 
(len hat. An der Stiniseite des wohlgelun- 
genen Werkes ist folgende toschrift einge- 
meitielt: „Hindenbiu"g, der siegi-eiche Füh- 
rer der Ostarmee 1914." 

In Japaii tagts. 

Nach Pekinger Nacluichten ist in Ja- 
pan eine heftige Bewegung gegen den 
Krieg walirzunc' '.iiou. Bei HaiiSH;,oliur3'u 
in Tokio sind Aufrufe vorgefundeu \^or- 
den, deren Inhalt in ErwágT'"»" gin- 
felt, da^i «Japan, cmoiitt ^iesen Kiieg' mit 
Deutschland zu begi.uien, lieber d'e Fl-a- 
ge der .\Iaiui :churei uud MongnÍPi hátte 
aufroileu sollen. Die japauische Regie- 
riuig liandle unpatriotisch uud stehe of- 
fenbar im Solde Englands, das Japau nur 
dazu yerweude, ihm die Kastanien aus 
dem Fcuer zu holen, sich aber niemals 
dankbar erweiseu werde. Diese Proklama- 
tionen fanden sich auch iu Kasemen in 
Toldo und Yokoliarua vor. In der Priester- 
schaft von lüoto soU gleichfalls lebhafttí 
]\Ii&timmung wegen des Krieges hen-- 
schen. In Osaka entfalten Agitatoren eiue 
lebhafte Tátigkeit, besonders unter den 
Arsenalarbeitern, die aufgefordert werden, 
sich der rieuen grolien „gelben" Bc.We- 
gung auzuschlieJieu und die Regierung zu 
stürzen. die Japau in Abhángigkeit vou 
Kui'opa l)ringe. — Einige Milierfolge voi- 
Tsin^aii, ist der Toufe! los. 

Eine i?e"tsche Pror.írsmatSon an 
tíie IPojcii. 

Gener.tlleutiiant v. Morgi n, der bis 
zum KriegSiiu-bj uch Kommau leur d.T 81. - 
Infajiti'ri'--Brigade iu Lübeck war, hat r^il 
gende Prnklamaiion iu Poh n erlassi^u: 
Emwohiier des Gouvernmcuts Lomz;t uud 
Warschaul Die russische Nai-ew-Aruici' 
ist vemichtet, l'elxír 100 000 Maun uiii 
den kuiumaudierenden Geueràleu des 1^.* 
und 15. Aruu'(,'k()rps .-,ind gefaugcn, 

V < 
\- 

Geschüi '/A'* .■uouuueu wurden. Die rus- 
sische VVilna-Armoe uuler Geueral hcn 
nenkampf ist • im Hückzug in õstliclnT 
RidiUmg. Die õsteri^eicliischeu Arin.' n 
smd im siegreiclien Vorrücken vou (ia 
lizicn her. Die Fi-auzoseu uríd Euglai; ii r 
sind in Fraukreicli vernichtend gCM íii t- 
geu worden. Beluieu ist unter deut scIm- 
W^rwaltuug getreteu. Ich küiume mit nici- 
nem Korps ais Vorhut weitcrer deutn li- r 
Aimeeu uud ais Fi-cuud zu eucli. Krhoiit 
euch und vcrtrcibt mit mii' diç russi.sckei^ 
Baibaren, di-' euch kuechteteii. 
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OeDt«iehe Zeituns 

Original-Telfiçninime 

der „Deutscben Zeituan". 

Buenos Aires, 21. (D) (Aus ofliíúel- 
ler deutsch<n- Quelle). Die Arm<"^' des Gk?- 
ucrálobersteu vou Kluck lial lücht iiui- 
ihi-e Positioiieii bt^huuptot, souderii sie 
driu^ auch sieiíreich geseti Düiikirchen 

vo)-. 

Buenos Aires. 21. (D) Sechs Sperr- 
foits der Verteidigtiagslinie Verdun-Toul 

befiudeu sich in unsei-en ililriden. 

Buenos Aires, 21. (D) Tsingtau wiir- 
de durch ein englisch-japaaiisches Gte- 

«ohwader aní,:^riffen. Die Geschütze der 
Forts zwangen die Sohiffe aber zum Rück- 
zug. Das englische Panzerschiff 

„Triumph" wurde durch die deutschen 
O^rftnaten erastlich bes<'hadigT. (Der Pan- 
xer ..Triumpli" wurde ain 15. Jaimai' 1903 

vom Stajwl geJass(.'ii: er hat 12.000 Tons 
und rtne Gí"Sohwijidig-kftit von 20 Sco- 

raeilen.) 

Buenos Aires. 21. (D) New York 
meldet: Adolf Gall voin Laboiutoriuni Edi- 
«on sali bt'i Krupp in Esseji neue Ge- 

schützí^ vom t2i^er Typ, die 50,2 und 
»ogar 5õ Zentinieier Kaliber haben. Dio 

Tragw<*ito der nenen Geschütze Ixitrage 
iO Kilonieter. 

Buenos Aires, 21. (D) Be&etüung' 
Belgiens ist vollendet. Das belgische Htier 
iiat aufgeJiõrt zu existieren. Vielo kleine 

zeí-spj-engte Tl-upps liaben laut [5erlin«r 
Aleldung- sich diesei- Tage den doutaciien 
Bv'iiordeii ergeben. Bei der franzõsischen 
link ij Flanke dürften sich allerdings noch 

belgische Soldaten beíinden. 

Buenoá Aires, 21. (D) Die eugliache 
Nortiseellottc soll durch Hinzuziehung bia- 
tier im Mittlandischen Meere stationierier 

Sehiffen verstiirkt werden. 

Bueno.s Aires. 21. (D) Die deutsche 
Arniee, die Wiirschau angriff, wai' laut 
dentscher Meldung acht Armeekoips stark. 

Buenos Aires. 21. (D) Die Lage an 
der galizischen Grenze ist für uns gün- 

8tlg. 

B u e 11 o s ir e s, 2l'. (1). I Difí Dtnitschen 

haben bei ilirem Vordriniren ge-geii Dün- 

kirchen die Yspc üf)erschj-itten. Dabei 

" urden 2000 En;;líindei' zu Gefangenen ge- 

'nd niehrere Maschinengewehre ei - 

•h westlieh von Lille drinut 

e Hoer unwiderstelilicli v ji-. 

-Aires. 22. (D.) D<;r deut- 

hat ini Indischüii 
s err^lifiT-he Dampfer gekaj)eit. 

^ienos Air rs, 22. (D). In der Nord- 
a \vui'(^e ein eng-lischer TorjjedozerstÕ- 

rer ariistlich beschadiut. Kin/elheiteM un- 
bekanrt. 

B UJn os A i r es , 22. (D.) Anf deni 
istli-hen Ki'iegP8f.hau[)latz ist nirlit-. 

zu /erzeichnon. 

3uenos Aires, 22. (D.) D;is deut- 

«íhe Hecreszentrum hat. die Offensive er- 

^ríffen und deu Feind siegreich zui-ück- 

ifewiorfeai. 

Buenos Aires, 22. (D.) Die õster- 

reichisch-ungarisc.he Armee drinsrt iir Ga- 

lizieTi in südlicher Richtung vor. Sáe hat 

bei-eits Stryj und undei« Ortschafteii 1h»- 

setzt, dio sich in der Gewalt dor Uussí^n 

befíinden. 

Infoige eines schweren Maschi- 
nenschadens konnte uiisere Zei> 
tung heute nicht früh luorgens 
erscheinen und wirJ deshaib erst 
mlt der zweíten Stadípost ausge- 
tragen. Wér bitten unsere Leser, 
uns diese uniiebsntne V<>rzôge- 
rung cntsc**'ilüigen zu w>«#w3n. 

Vom Kriegsschauplatz im Osten. 

verlaiiltíf. bcstiininl, díüJ dic Riissen 
bei Przcniys] zurückgesclilagen \vord«'n 
sind, Di(> duutwheii und õ.stciTeichischi-n 
Ajmeen lialt.en alkt na<',h Warscliau füli- 
renden Wcgc bi-sctzt und dringeu unauf- 
haltsani vor. Der rooliCc l<líigtd, dei' untcr 
Befrhl dc-s òslttri-cichischen (x^nerals 
Dankl steht, bodroht di(> riisí^ischo ilaupt- 
macht luid die Fi-stung Twangorod. Hin</ 
amtliChc di-utsche Meldung iK-sagt; Wir 
haben ejneu neuen .Ingriff dor Ilu.sai.'n 
zurückgeAviescn uiid halteii acht russisclie 
Ai-moekorps /.wisclipu \\'arschaii imd 
Iwangwi-od ini Schach. Wir füqteii dtm 
Feinde gTt)I.U' Vei'histe bei. 

Leipziger Sozialdemokraten 
im Felde. 

"Dit* sozialdeinokratischeii Paj-t<'ioi'gani- 
sationen des Lcipzigvr Bezirke haben eiue 

- iír^iobuiig \ uranstaltvt. wieviele ihror Mit- 
wlieder zu deu Fahnç'i cinberufíMi sind. 

Hrgebiiis Vv-urde f-ístgiestellt. daíí von 
40'. oi uiaitnlichen Mitgliedern'inygesajnt 
10 HM) ini Felde stcíieii, Jas siiid 2(5 Pix)- 
teni. Es werden abo vier kriegsstarke 
Regiinenter von der sozialdernokraiischen 
Partinorgaiiisation in Leipzig gebildet. 

Ueber 300.000 Gefangene. 

Der dc.utsche Reichskanzler sandte laut 
..Berlinei' Tageblatt" vom 23. Septeniber 

.au8 dem^ Hauptquartier ein Telegranini an 
die Geaandtschaft in Kopeidiagen; ..Gegen 

die in dei' euglischen uud franaõsiBcheu 
Prefíse erachienenen Xachi'ichten stelle ich 
fest, dali deutscher Boden nirgiends im 
Beijitze franzõsischer odei' ruasiacher Trup- 
pen ist. An der elsaft-Iothi'ingiflchen 
Front sind die Fi*anzosen zur Moael zu- 
rüjckgeworlen, sie stehen an dein oberen 
I.auf der Maas hintei- den dortigen Spen"- 
ff'>'tungen. Alie ihre Versuche, Bwiachen 
deni Mittellauf der Oise und dem Mittel- 
lauf der M^s die deutscheii Stellungen 
anzugreifen, sind unter schweren Veu'- 
lusten für sie rniülungen. Eb heirscht voll- 
stándige Oi'diaung in Belgien. — \'on Sani- 
saiiows Heei' (Xarewheei") sind geringe 
Teile, die sich nach der verniehtenden Xie- 
derlage bei Tannenberg i^etbeten, in auf- 
gílõstein "Eustande über den Xai'«w ge- 
flüchtet. Rennenkainpfsi Hoer (Xjenien- 
heer) hat eine ahnliche Niôderlage südlich 
von Insterburg erlitten. Was von ihm 
zurückblieb, rettete sich nui' durch éilige 
Fluclit übei' den XJeinen hinter dio F»^ 
stungen Olita und Kowno. ííach einer 
vorlaufigen Zâlüung si;: d állein bei Tan- 
ii<3nberg uud in niasuiischeu See» 
lõOOOO Russen unigekonimen. Bis Mitt- 
woch waren in den deutschen Lagem 
2(50000 Gefíuigene, dar unter .jOOO Offizie- 
i-e, untergebracht. Die, Gesamtzahl dei* 
Ckífangenen betrâgt über 300000, davon 
ist die Hãlfte- Ruseen. lis .ilnd über 2000 
Geschütze xerschiedenea- .Art erbt.»utet 
worden." 

Ein Englânder geg&n Sciiwindel- 
naohriohten. 

Der englische Sclu'ii:'tsteller H. N. 
Bi ail.'íford. ein Alann, der von sich aelbst 
sagt," dali er eino lange Erfahrang niit 
„Balkangreueln" hinter sich habe, 'Yvendot 
sich in eineni Schrciben an die ,,Daily 
News" geigen die phautastisohen Bericbte 
über deutsche Grausanokeiten, die den 
Stenipel der Lüge an der Süm tragen. 
Brailsford schreibt: 

„Ich habe in Berlin gelebt, und óbwohl 
ich mit einem zienüich eingewurzadfen 
Milifallen gegen den preuüischen-Geist u. 
iioch nielir gegen preuBische Manieren zu- 
i'üükkomme, ao weigere ich mich doch ení- 
schieden, manche diesei' GíBchicliten zu 
glauben, bis nicht ein Geiichtshof neutra- 
Isi' Richter sie für wahi' befunden, nach- 
dem er beide Seiten angehõrt haí. Eine 
Verstünunlungsgeschichte wird von ediieim 
ujigenannten englischen Offiziei' orzilhlt, 
der sa^, er habe diese unglaubliche Gi^au- 
samkeit mit seinen eigenon Augen in einer 
Entfernung von 300 m gesehen und dai'- 
aufhin den schuidigen Deutschen nieder- 
geschosaen. Der Vorgaag ereignete sich 
in den Schützengràben wàhi'end einos hei- 
líen Kainpfes, der den ganzen Tag ge- 
dauert hatte. Nun konnte inan ja \iel- 
leicht glauben, daB Deutsche so etwas tun 
in voller Sdcherheit nach einem Sieg, aber 
wer sagt, daü ein Offizier die -MuBe fin- 
den kann, zuerst einem Mãdchen Gowalt 
anzutun, und es dann zu verstümmebi. 
mitteu im Feuer, in der Hitze d«r Schlacht, 
300 Meter von der feindlichen Fíront, der 
behauptet etwas, was einfach unmõglich 
if^." 

Diesei- Buglander, dei- sich dui-ch die 
glon-eiche Politik Sir Bduard Gj'©ys noch 
nicht um deu letzten Rest gesundoi- Ver- 
nunft liat bringen lassen, enspart seinen 
Landslôuten auch eiidge bittere Wahrhei- 
ten nicht: 

,,Vor zwei Monaten wüixle j^er «ng- 
lische Redakteur, dem inan zugeinutet M.t' 
te, eine Greschichte von Deutschen ssu brin- 
gen„ die kleine lünder auf ihro Bajonette 
aufepielien, den Erziihler erst auf aeinen 
Cjknsteszustaud unter.suchen haben lassen. 
Unser Glauben von vor awei Monaten^ 
nach dem die Deutschen ziviUsieilio, mo- 
derne Menschen waren, vioUeicht mit et- 
was schlechtereii Maniei-en, abor mit einer 
viel besseren Erziehung aJb wir soltet, be- 
ruhto auf klareien, irnchtemerem Bt-ob- 
achtungen ais die gegenwartige Ansicht, 
dali sie den Diinen des neunton oder den 
Kurdeii des nemizehntea Jahrhundorts áh- 
nehi. Der Leser mag einw^nden, daíJ die 
Niederbrennung' von Lowen und Aerschot 
unzweifelhafte Tatsachen sind. Ich Wtte 
aber den Leser, sich zu erinnom. dató wir 
aelbst unter dem Zwange ein«i- «chein- 
baren militarischen Xotwendigkeit jedos 
Bauemgehõft und viele Stádte in Traais- 
vaal und im Freistaat niedergebi-annt ha- 
ben. Meiner Ansicht nach bewei.sen aol- 
che harten MaBjialimen nicht soviel für 
die besondei-e und ungewõhnlicho Wüd- 
heit der Deutschen ais für die Grauí»ani- 
keit des Krieges überhaupt." 

Brailsford meint nicht mit Um-echt, die 
Gesohiòhten von e)-lo^nen Grausamked- 
teii hiitten imr die Wirkung, das Verlan- 
gx.'u nach Vergeltung auizastacheln. Er 
bcfürcJitet, sie mõchten ein Europa scliaf- 
fen, worin für die fimiifindungen von Brü- 
derlíclikeit und Mens<'hlichkeit Sí-hlieRJich 
k(íin Raum mehr s»'i. 

Cie Stimmung im franzosisohen 
Nordihecr. 

In dem Brieí ciuei^ fi-cuizosiscshen Ofíi- 
ziers, der von deutschen Truppen aufge- 
fangen worden ist imd in den „Hanibin-gor 
Nachiichten" abg<>djiickt wü-^ heilit e«; 
Donnerstag', 27  Auf dem Wege 
nacli Guise. Meiiu* liebe Mutter! Seit 3 
Tagen fülu-rn wir ein sclu-ec^liohe.s Le- 
ben voil Unoixlnung luid Anaixihie. Dio 
1'nzulang-lichkeit des Kommando:» ist voll- 
kommey. Wii' floheii von der ,Sambi-e 3 
Tage hinduroh, ohuf, gvkâmpft zu haben, 
ohiie Bix)t oder sonst etwas. Wii- kamen 
um Mittemacht in unseren Quartienni an; 
Es ist ein unordentlicher Haufen auf dem 
Rüokzug. Die Deutschen schieBen die Dor- 
fer in Bi-and. (íe.stern hatten wü' etwa 
100 Verwundcte iii der Division. Sie &at'n 
da.s Entsetzen imter die Bevõlkerung, die 
fliehl, und unter unsere Ti-uppen. Was 
die Generâle Valabrègue, .Janiohon und 
den, der das XVIII. Korpfe bL>fehligt. be- 
trif* die Gt^süliichte rafig^; sie an deai 
Pranger stelien, sie míd ihi-e Schande. Es 
ifel iht-e iSehuld. Ich ha.bt^, den Eindruck, 
dali die Nordarmee 3<'moralií>iert und 
•s^-lioii ül>erall Ix-siegt ist. 

Der Kaiser und der Herzog von 
Cumberiánd. 

Hannover, 22. Sept. (Telegi-.) Niont- 
aimtlich. Die „^utsche Volkisaeitug" 
veroffentlicilit an''der Spitze ihi-es Blat- 
tes folgenden Tele-granunweeli-sel z.'wischen 
dem Kaiser uhd demHerziog von Cumber- 
iánd : Se. Konigl. Hoheit dem Herzog von 
Cumberland, Gmunden. Groües Haupt- 
quartier, 21. September 1914. In ei-nster, 
schwerer Zeit gedenke ich hier Deines 

Geburtstageâ mit den auft-iditigsten Wün- 
sdieil für Dein imd der Deinigen-Wohl. 
Gott der Herr, der schon 00 GroB^ für 
uns getaji liat, woUe in Giuiden vreiter 
mit unseren tapfem Ti'upi)eii sein und uns 
sohlieülich den Sieg über alie Feinde ver- 
leiheii. Du wli^ stolz aein auf Deüien 
Sohn, dei- sich aein Eisemes Ki-euz wohl 
veixiient hat HerzUchen Grufi m Tliyra. 
"Wiüielm. Se. M. dem Kaiser. GroBes 
Hauptquartier. Tief bewegt und herzlioh 
gerüiut duixsh Dein so überaua gnádigee 
Gedenken meiner Pei-wn in diesei- erhe- 
benden Zeit, bitte ich Dich, meinen innig- 
sten^ tiefgefühltesten Dank dafür freiind- 
liclist entgegeimelunen zu wollen. Ich bdn 
stolz und hoch beglückt durch diese gná 
dige Mitteüung, d^ meiix Sohn im Kainpf 
für Deutschlands Ehre und Rulmi das ÊL- 
serne Kreuz sách erwerben durfte. Mõge 
Golt Deinem lapfem "Heei' weitei-lüj-r Sieg 
verleihen und unse-rm teui^en deutachen 
Vaterlaxid und seinea- gerecht«.'n Sache ei- 
nen ruhmreichen Au^ng besdíeren. 
Thym imd ich empfehlen uns aufs wáa-*i- 
ste ais stolze Eltern. Knist Augiist. 

Eine Faiirt naoh Paris. 

Mitteilung^en des Berichtei-staititt e der 
„Daily News" entneJimen wii' nach der 
"V^'iedergabe im „Berliner Ta^oblatt" üb^r 
eiue Ffüirt nach Pai-ie: 

Ich verüeiíi Veraon mit dem letztan Züg. 
Untei-wegs begegiiet»n wii- zaiibxjiohen 
Militãrzügen auí dem Wege nach Rouen, 
auch einigen englischen Soldaten, die 
Bchmutzig waren und einige faaib entklei- 
det. Eine Sziene am Seinoufer vergesee 
ich iiiemals. In einem kleinen La^yer sa- 
lien Artillei-isten bei ihi-er MitraiUeuse. 
Einige Meter entíei-nt sai^ «dn Einwolmer 
von Paiis und fis(áite míd i-auohte ruMg 
sein Pfeifchen. „Ist ea wahr." fragten 
die Leute in den Kaffeohüusern, „djali flie 
Deutschen in SL Quentin sind?" ich ant- 
wortete; „3ie sind schon in Pontoisel" 
Xiemand glaubte mir. Auf dem sa^- 
te jedermaim, dei- RücJczug- sei eãne tak- 
tlsclie Bewegauig des linken Flügels der 
Vei'bündeten. deren Z^-eck nicht veira- 
ten woixlen dürfe. Abei- dio IXíutôcheii 
.sind vorAváits gedrungen wie der BÜtz. 
Man M'eiB nicht, ob ein groBes deutschee 
lleer hinterhei' nach F*ai'is kommt, aber 
KavaUeriepatrouülen wei-den bald hier 
sein. Die Fm-cht -voi- ihnen ist gnoü. Wenn 
seclis deuteciae Reiter sich Zieãg-en, genügt 
das, um eine ganze Stadt davonlaufen zu 
lassen. Man sieht auch eine Unmenge 
Flüchthug^e aus Gtegenden, \to noch kein 
einzig«i- ^Idat gewesen ist, so aus Diepi^e. 
Ais die deutschen Trupi>en am Dienstag 
um 9 ühr in Ainiens eing-erückt wai-en,. 
begab sich der Führer in das G^meinde- 
haus, und der Büi^gemieistei- erlioB eine 
Pix)klamation, in der es lüeB; ,,I>as feind- 
Üche Heei' ist in unsei-er Stadt. Sein Kom- 
mandant erklai-te mir, daü die .Ajtillerie 
auf den Anliõhen die Stadt beschiefiwi wer- 
de nach der ei-sten feiiullichon Tat eines 
Bürgere. Weain diese ausbleibt. ^vorde nie- 
mand ein Leid geschehen." Am Xach- 
mitta^' sah Amions wieder.aua wie ge- 
wõhnlich; die Hrauen stríckten vor der 
Tür, die Manner plaudei-ten. Ein HeiT, 
der am Xachmittag' im .Automobôl a/íkam, 
meinte, die Stadt sei noch franzosiech. 
AuiJer dei- Pi-oklamation deutete lüchts 
dai-auf hin, daü die Hauptslzult der Picar- 
die m deutsolien HAnden war. 

Kriegsgefangene zu Moorkuttur- 
arbeiten. 

Die Kolonisation des zw-ischen Hamburg 
und Bremen geleg^nen grofien Kõnigmoo- 
res, die bislang: seit einigen Jahren durch 
St rafgefangene betrieben wurde, ^vii-d 
nunmehr durch 1000 Eríegsg^fangene be- 
trieben. Das Material, welchea wir in den 
Russen Ixaben, eignet sich gei-ade füi- Eid- 
ai-beitx*n ja auch besonders g^it, und es 
kann nm- diingend orwünscht sein, daü 
wir nainentlich die Russen in mõg-lichst 
weitem Umfange für die Moorkriltiu*arhei- 
ten hei-anziehen. 

Frettaig', dea 23. Oktober 1914 

Der íçrossc Kiicg 

Auf dem ümweg über New York-Gal- 
veston-Buenos Air^s meldet der deutsche 
Generalstab mit der Beschcidonheit dee- 
sen, der keinei" vielen Woite bedarf: Sechs 
Spen-forts auf der Linie Verdun-Toul sind 
in unseren Hãndenl Ei' hatte sich auch an- 
dei-s ausdrücken konnen, námlich: Alie 
Sperrforts zwischen Verdun und Toul sind 
gefallen! C|ií-wiíJ alie, denn es gab ja ihrer 
sechs. Der (í^nei-alstab hat nur die Zahl 
angegeben, ohne zu betonen, daíi ea auf 
der ganz»n ca. achtzig Kilometer langen 
IJnie keine Speirwerke mehr glbt. 

Die Fi-anziosen hatlen die Elsaii-Lothiiu- 
gen zugekehrte Seite ihnís Landes luit 
einer I^stungskette umgcben, die ais die 
stârkste der Xvelt galt. Jetzt existiert die- 
se Kette aber auf einei' Ausdehnmig von 
achtzig Kilomotem nicht melir, und wenn 
sich (lie beiden Festungen Verdiui und 
Toul auch noch halten mõgvn, so ist ilu« 
Kraft doch bereits selir ompfindlioh ge- 
schwácht, denn i\ach dem FaUe der Sperr- 
forts konnen sie umg:angen und ■ron al- 
len Seiten belagert weixlen. 

l>ie v^orhandene Bresche wird aber noch 
um das Doppelte verlángçrt, denn aj-wi- 
schen Toul und Epinal lie.stehen infoige 
der Bestimmungen des Prank furtei' V«r- 
trages keine Speirfoi-ts. Ist nun Toul i)e- 
lagort, wie es ja aus ailen Xachrichten 
30 wohl franzõsischer wie englischer 
QueUe her\-orgeht, dann ist diese Fe- 
atung bereits materiell ausgeschaltot uixl 
das deutsche Einfallstor ereti-eckt sich 
südlich von Verdun bis ESpinal. .An dieaer 
Festung beginnen ■wieder dio àpeiTfoils, 
die Epinal mit Belfort vorbinden. 

Durch die Nachricht, daíJ die Deutsclien 
aUe sechs Si^errforts z-wd.schen Vei-dun und 
Toul genommen haben, wird uns g^sagt, 
Tlaü an dor franzôsischon Ostgrenze nicht 
die Fi-anaosen, sondem dIe l>.'ut«chon im 
Angriff sind und daS nioht die ei-stei-en, 
sondem die lotzteren schõno Eifolge zu 
verzeichnen haben. Das nutzt aber alloa 
nichs; die" Prantzoseufreunde bleiben doch 
dabei, daü es den Deutschen in Pi^ankréich 
elend schlecht ergeho imd daflJ sie auf 
dom Rückzug begriffen seien, ais ob 
überhaupt donkl^ wãre, daC ein sich 
rückwiits konzentrierendes Heeu' nui- so 
im Vorbeigehen sechs Feetungsworke aus 
Stahl und Eisenbeton zusammenflchielJtl 

Ein anderes Telegramm meldet uns, daíi 
die Armee von Klucks auf dem VormarBch 

gegen Dünkircheu begiiffen ist. Die 
Schlacht, von der v^orgestem die Rede wai- 
und die auch noch ge«tem im Gange ge- 
wesen sein dürfte, neigt sich deannach 
ihrem deu Deutschen günstigen Ausgang 
zu un3 die-ser Ausgang "kaiui über Nord- 
ft-ankixiich eaúlgiltig entecheiden, deain 
die AUiiertcai gebtai solber zu, dajü es 
ihnen nicht gelungen ist, die Deutschen 
aus iiiren Stâlungen bei Soisons zu wer- 
fen. Diese Armee, dio bei Soison ihre Stel- 
lung- hat (die Bülow'sche), kami, wemi sie 
den Wog eiiusdilagt, deu vor "kursem von 
Kluck ge^an^en Í3t. den von Dünkirchen 
sich rückwartig' bewegenden Fi-aoizosen 
und Englándeni den Weg nach den 
sohützí^-nden WüDen von Paris abechnei- 
den. 

Sehen wi^' aber auf dei- Karte nach, wo 
sich Toul-Verdun und wo sich Dünkii-chen 
be^iden, so eutdecken wir mit dei" grõíJten 
Leichtigkeit, daü es mit der .,üm'zinge- 
lung:" der Deutschen Esaig geworden ist, 

im Oegentcil die franzõsische Annee 
einer doppelten ümzingelung ausgesetzt 
Ist; erstens im Xorden zwischeii Dünkii'- 
cdien und Soisons und dann im Osten, in- 
dem die ünke deutsche'Flauka dur^h die 
bereits geschaffene Bi-eache Vei-dun-Toul- 
Epinal vorrückt, wáhrend das Zenti-uni. 
das wieder bei Reims ein Lobenszeichen 
von sidi gibt, über Epemay nach Sé- 
zaime vorauaschreiiet. Wird diese Bewe- 
gung, wie jetzt die Anzeichen vorhanden 
sind, au8g«íührt, dann befinden sich beide 
fíanzosischen Ai-meen, die ein» iin Xor- 
den, und die andere im Osten, eongekreist. 

Aus einig-en kurzen Notizen, die diu-ch 
,4ie fast wasserdichtp Zensur sickorn, 01-- 
fahi-en wtr, daü, die Eng-lünder sich füi- 
btn-ufen halten, an dem franzòsischen Ge- 
neralissimua Joffre eine schaa-fe Kiitik zu 
Gben, weil es Hmi noch immei- nicht gelun- 
gfiii ist, den sehnlichsL erwaiteton „ent- 
scheidenden Sichlag-" zu fühj en. Zuei-st be- 
klagten sich die Englánder darübei-, daü 
die IMgier sich anstaúL dei- erwai-teten 4 
Wochen nur zwei Ta^^e halten konnton 
und jetzt muü Joffre selber die Ei-güsse 
eughscher Whisky-Strateg-en über sich 
erg-ehen la-^sen. Sie tun ihm um-ocht. Joffre 
liat in diesem Ki-ieg vieU^íi varloren, abiU- 
cr hat sednen Ruf ais gewaiidter Sti-atege 
voll und ganz g^erettet, so daü ein so schar- 
fcr und pei-sõnlicli für iiin gewiiS nicht 
eingenommener Fachmaim wle i^oldmai-- 
schall v-xjn der Goltz, aeine Schachzügv. ala 
richtig bezeichnet hat. 

Die englische Kiitik ist uugei-echtfov- 
tigt, aber sie ist nicht unerklái-lich. Die 
Jt5riten hatten sich den Ka-ieg etwas andore 
vorgesteUt. Sie glaubten felsenfeet dai-an, 
daü Lüttich sich zwei oder drei Monato 
halten werde. Dieser Widoi-stand sollte 
den Franzosea die Zeit geben, ihix' Haupt- 
ai-inee in Westbelgien zu konzentriei-en 
und dort sollte dann dei- entscheidende 
Schlag gefühil werden. Diese Hoffiiung 
kam in einer illusti-ieiten Postkarte '/-um 
bildlichen Ausdrack, auf der neben den 
StaatBchefB der alliierten Lãndei- doi- \'ei'- 
têidiger Lüttichs, "General Leman, ala 
„Sd<í^ger vom JaJu'»? 1914" figuríei-t luid 
Lüttich daü 3,BoUwei*k der Zivilisation" 
versinnbildlicht. Es kam anders und da- 
rüber re^n sich nun die „Hermi der 
Meei-e" auf, und da sie g-ewõhnt sind, aich 
selbst für die pei-sonillziei-te \''o]lkx>imnen- 
lieit zu halten, so iaf ea .selbstvei'stándlich, 
daü sie die Schuld an dem Miügeschick an- 
■[eren 2aischieben. 

Diese Kritikeu, die \x>rlaufig nuv in ver- 
izeltet 2k?ituhgeií «"scheinea^ súld ein 
ites ^'oi-Tíeichen für das, waa da koimnen 
ird. Wenn der ünke Flügel dei' Vai-bün- 

deten, der im IVanzõsischen Xoixlen kümpft 
und bei dem sich auch das englische so- 
genannte He«r befindot, ein(> entschei- 
dende Xiederlaí;'® orleidet, und füi- die 
Englánder die (íeschichte. von Saint Quen- 
tin eiue verbes.sert6 N^euauflage erlebt, 
dann werden «ich die Kritiken nur noch 
verschárfen, und daam wei'xJen wir das 
Schauspiel erloben, dal) die .\Iliierten tãn- 
ander in.die Haai'e g«í-aten, denn die Fi-un- 
zosen düi-ften kaum ge.neigt sein, na<;h- 
dem 6ie )>chon 90 Prozent der Kriegslast 
getragen liaben, die geistloswu Prechhei- 
ten der Insulaner zu ertragen. 

Die Telegranune, die doi' Ha^■a'i- und 
Westemdieast heute den landesspi-aich- 
hchen Blíittei*n überinittelt ha.t, lauten wie 
inuner durchweg- ungünstig füi* die deut- 
schen Tnippen im Westen und 'für die 
deutschen und õsterreichiBch-ungarisclien 
Ti-uppen im O.sten. Der Hauptkampf wogt 
in der N^ãlie der Xoi-dsee.' ^v^o das Ziel 
der deutschen Truppen darauf gerichtet 
ist Dünkirchen und Calai.s zu erobern, um 
den Vei-kehr xwischen Frankneioh-Belgien 
und England zu unterbinden. Der Kampf 
um Dünlflrchen adieint sehí- heftig zti 
sein, und bieten die VerbündatCTi natürlich 
alies auf, um den Deutschen den Vor- 
mai-sch zu ersclnveivu. Zu diesem Zwocke 
haben sie vom Zentltim der gToüen 
Schlaclitstelluug Tinppen nach tlem il.u- 
üeisteu linkeu Flügel geschictt. Andai'- 
seits hat, ván aus dem Haag- geraeldiOt 
wird, der rechte Flügel der Doutschen, der 
unter General von Kluck kiimpft, eben- 
falls stai'ken Zuachuü erhalten. so daü dio 
anscheind heftigen Kampfc, die z-wi- 
Schen Dídmuiden uud La Ba-ssée stattfín- 
den, wohl solilieülich siegreich für unsere 
brave Annee ausfaUen dürften. Dia Ha- 
vas beríchtet (iljer diese Kàinpfe haar- 
strãubende Ding'e. Danach leisten sowôhl 
die eug-lische FÍotLc vom Meei-e aus, wie 
auoh dio belgischen Truppen, dàe noch aus 
100.000 Mann bostehen soUen, uirksame 
Untei>tützung, 'so daü die Deutachen aJle 
ihre Stellungt>n aufgeben müssem und 
sich iii wilder FIuti.t nach Brügge zu- 
rückaehen, ihre. Vei-wündeteii und \ielt' 
Kanonen im Stiche las.send. Viel emstei' 
und -wahrecheinlicher klingt dagegen das 
offi-zielle franzõsische Tele^'amm, daa der 
franzõsische Koiwul, Hen* Charles Birié, 
ton winer Regierung aus "Boi-deaux 
hiolt und in welchem es in Bezug auf die 
Kampfe an der Xordse/cküste hedüt; An 
verschiedenen Punkten fandan heftige 
Kampfe statts besonders ín Xieuport, Dix- 
muiden und La. Ba^sséé. .Alie Angriffe der 
I>eutschen wurdeii mit groBei' Bnei-gie ab- 
geschlagen. .\n einer gndçren SteUe heiüt 
ea dann: Auf unserem ãiiüerBten ünken 
Rügel halten sich die Deutschen immer 
noch 9t>hr fest in ihren Strilungen, b«Bon- 
ders in La Bassée, Fournas und in dea- Vor- 
hut von Lille. fn der Geg^end \x>n Arnien- 
tières halten sjch die BiilgiAr in deii Li- 
nien an der Yser, Wenn man dieso offi- 
ãeUen Mitteilung«n der franzõsischen Re- 
gierung mit den Havas-Mitteilmigen aus 
Paria vergleicht, 90 aieht man sofoi-t, daü 
die fi-an«ftsi^he Regierung sich wohl ihrer 

enisten Lage bewuüt ist und die südame. 
rikanische Welt nicht durch 90 gix)be Un- 
waiu-heiten mehr beleidigon will, wie es 
die Havas und Western immer noch in 
ihrer Vei-blendung- tun. Aus London wird 
sogar tele^-aphiert, daü die Deutschen, die 
ganz Belgien in ihrem Besitz haben, ihren 
Aktionsradius durch die EiniLahme Dün 
k^chens zu erweitern hoffen. Um diefc>e.s 
Ziel zu eareichen beabsichtig-en sie ihre 
sc^were Ai-tillerie zwischen Nieuport und 
Dixmuiden aufzufalu-en. Nieupoi-t ist, wie 
unser Buenos Aii'e3-(D)-Telegramm be^ 
sagt, bereits im Besitz dei' Deutschen. Dií 
gix)ben Lügen der Havas lial,)eu al.so kei- 
nen Zweck mehr, und weiui sie übor den 
Haag und Rottenlam sogar die Xachiicht 
ais Gerüclit verbi-eitet, da(i die Vea-bün- 
deten Xamur wieder ei'obei't haben, so 
muü das auf ernste Leute einon selu' lã- 
cherlichen Eindruck machen. Am toUsten 
wird von Petersburg gelogen. Xach dem 
alten Prinzip dei' Himniel ist hoch, der Zar 
ist weit, man kann also machen, was man 
will, telegraphiei-t man, daU die Deut- 
schen, welche auf dem Weg«! nach Wai-- 
schau wai-en, gezwungen wiu'den, unizu- 
kelu-eu, w ãhi'end doch Warschau làng-st 
im Besitz der d<Hitschen und õsten^ei- 
cliisch-uugai-ischen Truppen ist. Ja, es 
wird viel nacli hier telegraphieit und 
skrupellos vei-õffentücht, wenn es nm' für 
die lieben Verbündeton ist, man geht so- 
gíu* so weit, daü man die Siege der Rusaen 
ais solche der Zivilisation beti'achtet und 
Iie,rbeiwünscht. Zu diesem Zwecko lüUt 
man schon wiedei- 3 bis 4 MiUionen Rus- 
sen voiTückeii. Wo soflen die Russen die 
Ausrüstungen füi- diese, Menscheninasseffi 
herhaben, da doch bekaiintlich fast ailes 
was tüi' das Heei- bewilligt wh"d, gestoh- 
leu inrd? Auf dei' anderen Seite erfüllt 
ea uns mit (íenugtuung, daü ein .Teil der 
Jiiesigen Pi-esse, von der wir wis-süsn, daí.^ 
sie selmlichst den Sieg- der Vei-bündeten 
lierbeiwünscht, ilie vom Bui-eau des Deut- 
schen Handelstageti nach hier gesandteBi 
waliren Kj-iegsbe-i ichte, die über den wali- 
ren Stand der Dinge Aufkliirung %'ei-sehaf- 
fen und ^e Lügen ülxn- angebliche Giau- 
samkeiten, die die fleutschen Trupijen b»'- 
gangen haben soUcn, ais das, -was sie sind, 
námlich ganz gemeine Verieumdung^on. 
brandmarkt, zum Abdi'uck bi-ingt. Es ■«'ird 
dies manchem die Augen õffnen, dor Ha- 
vas ilir Handwerk legen helfen und eine 
gerechte Beurteilung der Deutschen hei'- 
beiführen. 

^ ^ 

Xachstehend die bcmerkcnswertrsten 
Telegrannnc: 

.Amsterdã in, 21. Xachrichten aus 
Berlin Ix^igen, dal.), die deutschen Tnip- 
pen íui der Meei^eskílste bei Ostende wei- 
ter voixlringvn imd l>eim Yser-Fluü seit 
iSonnabend mit den Verbündeten kâmpfen. 
Westlich von Lille wiutlen die Angriffe 
der Verbündeten ebenfalls ziu-ückgeschla- 
gen, und zwai- erlitteu die letzteren tedeu- 
tende Verluste. 

Bordeau.x, 21. Ein Angriff Englanda 
und Ruülands gegen die Hohe Pfort« 
scheint uahe bevoi-stehend. Dio Türkei be- 
reitet sich auf den Krieg- vor, wie das zalil- 
reiche in Bukare.st mit lie^hlag belegte 
Kiiegsmateriaj ' fieweist, -^velchos aus 
Deutschland geschickt wurde. (Ob das 
^vi^•klich wahr ist'?) Dic Ports dei' Dar- 
díuiellen sind mit deutschen Kanonen be- 
stückt. Es ist einleuchtend, daü Deutsch- 
land in diesem .Vugeublicke keine Ivano- 
nen liefern wüitle, wenn es nicht sicher 
wáre, daü die Itij^kei an seinei' Seite kámp-' 
fen wird. Rumanien míd Griechenland sind 
bereit, geg-en die Türkei zu mai-schie- 
ren (?"??). Gi-iechenlaJid hat seine Armóe 
verdoppelt und ist zum Ijosachlagen be- 
reit. Die tüi'kl8che Diplomatie arbeitet in 
Sofia, um einen Veiti-ag mit Bulgarien 
herbei2íufühi-en oder die Xoutralitat Bul- 
gariens zu eai-eichen. Diese Arbeit scheint 
üidessen vergebüch zu sein. Man weiü 
nicht. wo sich das englische Mittel- 
meergeschwadei' sich augenblicklich be- 
findet, man glaubt ater, daü es den Auf- 
trag erhielt, in den Dai-daneUen zu ki^eu- 
Sícji. (Dieses Telegramm ist eine Phaiita- 
siebildung der franzõsiBchen Regierung 
In Bordeau.x, denn Rumanien dürfte ganz 
siolier nicht mit dem Dreiverbíind geheii 
und Bulgarien noch weniger.) 

London, 21. Die Zeitung „L'indepen- 
dance belge", welche in Brüssel das lei- 
tende. Blatt der bel^schen Pi-esse bildete, 
wird \-on jetzt ab in London erscheinen, 
bis die Verhâltnisse wieder nonnalen Cha- 
rakter angenoninien liaben. 

Líondon, 21. .,Daily ,V£ail" weiü zu 
kn-ichten, dafi ein Sohn des (Jhefs des 
groüen Generalstabes Generalleutnants v. 
Moltke iiu Ka.mpfe gefallen sei. Der Arzi 
Ixíim dritten Armeekorps, Dr. Klein, er- 
klãile, daü er bei der.Bperdigiing zugiiaen 
gew^esen se.i. (??> 

London, 21. Die Adtnir<üitãt fi'ih mil, 
dali der deuúsche Kivuzer InO 
meUen südwestlich von ('orhiehina di;- 
englischen Dampfer ..Hilkana". .,Troihi^' , 
,,Benmotiv.", ..Colagrante" und den Bag- 
ger ,.Penrable" in den Grund bohrtc, sd- 
wie den IXTm])fer ,,Oxford" kaperte. 

London, 21. (Via Western). Deutsch- 
land bei-eitct sich vor, um zum entschei- 
denden Sclilag gegera -England auszuho- 
len. Dieser wiixl folgendermaXien zur Aus- 
fühioing gelangeii. Einige .A.rmeekonis 
■n"erden im Süden Englanda laiKlen, und 
zwaj' werden einige Regimentei' des l^ul- 
sturms «ich "von Mitteldeutschlaiid nach 
Ostende begeben, von hiei- nach Zee- 
bi*úgge niarachiei-eii untl dort den g-ünsti- 
gen Augenbliok abwiartcn, um den Ka- 
nal zu überschi-citen und nach I>ondon zu 
màrschiei-en, welche-s zu gleichea- Zeit von 
den Zep})elinen Ruraiilei'-Tauben-Flugzieu- 
ge bombíu-diei-t weixien wü-d. Das deutsche 
Geachwader, welches unter dem Befehl 
des Vizeadmirais Ligenoh] steht, wii-d 
nach Xorden wnnicken und der engli- 
schen Flotte eine Schlacht liefern. (Wer 
ist nun wohl so kindlich zu glauben, daü 
Generalstab und Admii-alitãt diesen Plan 
schon vorhei' in England bekannt machen 
we4'den, damit man sich vorbereiten kann 
und ausgerechnet werden Ti-uppon des 
Landsturms ai» Tjandungstrapiwn ver- 
wendet wei-den. Die Britou sind doch 
svirklich manehmal m naiv in iliren Mit- 
teílungen. Von wo aus die Deutschen an- 
greifeai werden, dürft-e vorLãufig nui' im 
Generalstab und der Admiralitât bekaimti 
sein, aber nicht in England, selbet die zahl- 
reichen S^iione. die England bei deutschen 
Behordeai usw. unterhãlt, düi-fben darüber 
niohta wisaen.) 

Lissabon, 22. Eimge Zeitungen teilen 
mit, datü die Re'vx>lution vwn den ^tonar- 
chisten ins Ixjben gerufen und voi^Ion 

deutschen Elementen geschürt wurde. 
Zwei der hervoi-ragendsten doutschen 
Kaufleute Lissalvoim sind }>en!ito hinter 
Schlo|ü und IJiegel. (Auf Jiest- Xachriclu 
hal>en wir eigentlich gewaitet. Die Eng- 
lánder, die jedenlaJls aucii (kh dei' Revo- 
lution die H:uid im S{)iele gehabt hat>eii. 
haben jedenfalls <leíi ^'er(iacllt gegen di^- 
D<'utschen eiregt. Mitn ivann den Poítu- 
glesen nicht verdenkcn, daíJ sie nicht in 
den Kiieg wolli-n, uni unnütz ihi- Vater- 
laiid auts Spiel zu setzen. Daü die Monar- 
chisteij sich diií Um«tãndr- zn Xur/.e nia- 
ciien \\ürden, wai vorauszusehen und 
schlieÜlieh sind die Deutschen die St-hnl- 
digen.) 

X e w Y o r k, 21. Die Havas berichtet: 
Die deutsche Reg^ierung reichte heute ei- 
nen weitei-en Protesí ein míd be.klagtt> 
sich, daii franziüsische Freiscliili'ler deut- 
sche verwundete Soldaten, die sie verias- 
sen angetroffen liaben, ermordet liatien. 
Diese Anschuldigung ist indessen voll- 
kommen mibegründet, da es ei-TviesGn Ist. 
daü solche í^-eischSrler gar niclit existie- 
ren. Jexiesmal, wenn die Berliner Regi(; 
nuig" einen Protest einreicht, lãüt sie ihn 
von Bj-kliii-ungen be-^leiten, die dems<'lben 
den Steiuixd der Wahrscheinlichkeit auf- 
di-üekeu. Diese ganzJen Xaclirichten wiir- 
deii giU' keiner f>widermig' wert sein, 
wenn die deutsche Regienmg jetzt nicht 
den AVag:ennit gehabt liatte, vom Büi-ger- 
nieister \-on New York zu verlangen, dai.V 
er auf den õffentlichen Plátzen Krieg-s- 
naclu-ichten anschlagen lasse, die die deut- 
schen Bíiríchte enthaJten. Es ist auüer 
Zweifel, daü der Büi"gtirmeister von New 
'i ork, den Prinzipien der Neutralitàt, die 
die \'eix}inigtcn Staaten angenonmieii ha- 
ben, geti-eu, die^s Anerbieten zurückwei- 
sen wii-xl, bcsondei-s da die ,MajoritiU der 
Bevdlkenmg Xew Yorks rnit MiÜtrauen 
und ITngliÀubigkeit die tendenziõsen .\iit- 
teilungen aus deutscher (Quelle ompfiingt, 
(Zunachst wird der gt\sunde .Menschenver- 
stand jedermaim sagen, daü ein Ansinnen 
in obigein Sinne an den Bürgermeister von 
New York nicht gvstellt .sein kann, da es 
wirklich den Neutralitâtsge,'<etzen wider- 
sprechen wüi-de. Havas und Foreign Offi- 
ce vvürden natürlicJi die Freciiheii halM^n, 
solche Ansinnen zu stelien. Im ührigeii 
ist die ganz^' Geschichte nichts weitei- ais 
das letzte Aufflackern der ohninachtigen 
"\^'ut dieser liig-enhaften Telegraplienagen- 
tur. In Nordamerika hat man niimlicli 
dm-ch den Ciang der Ereignisse schon 
líuigst eingeselien, daü von der Havas imd 
üiren Kumpanen die allerg»emeinsten Lü- 
gen aufg-etischt werden und infolgedessen 
sich den wahi-hcitsgetreuen deutschen 
Quellen zugewandt. Hiei- Imlt der Fana- 
tismus noch ein biíkíhen langer an, liier 
muü das Marchen von der lateinisciieii 
Rasse mithelfen, aber trotzdem Jãngt di<-» 
■\^'ahrheit an, sich Bahn zu brechen, wenn 
auch nur noch sehr langsam, míd infolge- 
dessen kiiaint die Havas nun alie mcigli- 
chen Lügen zusaminen, um Deuts(?]dand 
zu verdachtigeii. E?: wiixi j;i leidei' nocii 
eiwas lange dauern, bis dio Geister hiei- 
alie aufgí^klart sein werden, abei' die 
Wahrheit hat die Lüge und Verleumdung 
noch iiraner besiegt und so werden diese 
letzten ohnmachtigen Wutausbrüche dei- 
Havas auch luoht 'mehr viel Kndruck er- 
wecken.) 

Rio, 21. Die Zeitung ,,A Rua" teili 
mit, daü nach Briefen, die hiei' ansüssige 
Ilolltiuder erhielten, der Prinz-Gemahl 
Heinrich von Mecklenbm'g im Haag ge- 
fangvn geJialten wird: Ats dej''-'^Dirrnpfí'4' ^ 
,,Hollandia" liiv^r ankani, iiat ein Offizier 
dess<dlx>n ülx;r die .Vngelegenlieit gespi'o- 
chen, ohne sich jedoch auf Einziellielten 
einzula.ssen. Heir Coraelius Lugtenburg 
hat indessen aus dem Haag' einen Biief 
erhalten, in welchem Einzelheiten über 
den gi-oüen Skandal am Hofe im Haag 
b<'richtet wiuxlen. Die Ursache der Gefan- 
gensetzung war die folgendc: Der Gatte 
der Kõnigin Wilhelnrine hatte die Wach- 
samkeit der hollãndischen Tiiippen an der 
Grenze getauscht, um Xachi-ichten über 
die Bewegiing der Ti-uppen der Verbün- 
deten an die Untcrtanen des Kaisei-s, an 
seine I.,andsleute, zu ülx*rmitteln. Unter 
dera ^'■orgeben, eine Spazierfalirt machen 
zu wollen, fuhi' Prinz Heinrich im Auto 
inobil nach der Gnmze, kümmerte .sicli 
nicht um die hollãndischen Truppen, fuhr 
in deutsches Gebiet ein und ül)ermittelte 
die Xachi-ichten dem deutschen Heere, 
Xachdem er auf diese. Weise ais Spion ení • 
larvt war, verfügte die hollândische Re- 
giei-ung .seine Gefangensetzvmg. Dtir in 
llolland verhângte Belagerungszustand 
scheint die Ftdge die^ses groütíu Skandals 
am hollãndischen líofe zu aein. (Die ga-n- 
ze .'Vng-eleg^enheit konmit uns sehr un 
glaubwiü'dig vor und mõçhteu wlr sie, 
wenn nicht noch eiue weitei-e Bestãtigung 
kommt. ais eine bodenlos gemeine Ver- 

i;i",\ing an (!en }Va,nger stelien,) 
i o. L'!. Die XaehnurtagS5;eitungen oxi- 
dem ('ei'ü(_ihr *1) Vnrln-eitiing. daü dei' 

Knnizer ..fíiisiol" den deui- 
hen Kr'u;'.er ..K:u'Lsi'uiie" aui' dè' 

In.v;! Sã,) .ioão sii-liifl-o, 
c!auii schneüer; niiliei'ii' sicii it-cüi ueiii- 
.«elíen Kreuí-.:'! mui gídi *24 Sehii.st^' ah. 
,,K'u Is'iihe". der i'uii' íi-i'ní'.ere Sclin.'llig- 
<eit l«'sii7.t, entkam. 

H io. 21. .Vn Bord des von den Eu,i;iiui- ^ 
dern wiilen-eohtlicti g'eka|)er.en und d;inn 
i'acli lí.ii» "eschl"ji|ií.en liollaiiijiselien 
l-amiifeis ..Ke|lrerg''n" \nirde he-ut,' ein 

I)iel>stahl enidiN^kt, von dom uiau • 
nieht weii.V, wer ihn ausgeführt hah-u 
kiinnte, Das ganze Sill-Kjrservice, die Ato- 
lei und die Kleider dor Offiziere sind ge- 
.s.ohlen wor.lcn. Da-s holiandisclie. Konsv(- 
],ti hat eine Untersuchuqg eing-eleitvU 

Rio, 21. Dei' .Arzt de,^ de-iUsclieit Kann 
nenlKiotes ,,Eber". Ilen; D<^, Zander, 
ist heuié an liord des bra.siHanischoii 
^chulschiifes ..Henjainin Constant" hier 
eingetroffen, Herr Dr. 0. Zander. d(M' Dj- 
rektor der Universilitt Greifswald ist. 
muüte durch die Mobilisierung ebonfalls 
7 a den Fahnen. Er wurde von dem Ver 
sprechen, sich mcht aus dor Haujitstadí 
/u entferneu, enlbundon, da er dureh die 
in Kraft Ixífindlichen Gesíitzo in .seiner Ei 
genscluil"í ais .Vrzt das Recht der rmjwi 
Bewegung hat. F'!]- wai' 2 Tago auf (ler 
Ilha das Cobras, 

Rio. âl, Naehrichten, die hii-r heute 
morgeii aus Lissabon an einigo Mitglieder 
der poi tugiesischen Kolonie ointrafen, b»"- 
sa.uen. daü die schweren Konllikte iii Lis- 
sabon monarchistiachen ("harakter tru- 
gen. Die. Bewegung wurde schnell untei - 
drüekt, Die BcA-olutionaiv legten Uyua-t 
mitbomlHMi ai) dje Ei.'^enl>ahnen und V.e.i'- 
atôrten die Telegrajihenli lien. Di;- Hehâr- 
den schritten indessen .•^fort ein, so d 
der Eisenbahndienst wieder aufgononi 
werden konnte. Die Teleytxiphenii 
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wurd«n danii ebi-ofalls Mieiier heifíestellt. 
Ministerprüsident Beriiardino Machado, 
welcher sich aiiôf-n-halb Lissaiions fx-rand, 
und sofüit nach der Hauptstadt y.urück- 
reiste, wurde uiiter\veg"s niit Dynatiiitboiii- 
ben Iwwoi fen, dk; abSr ihi' Ziel vccfclil- 
ten. Iri Bragança, welehes iii der XíUk" 

•der s. aiiischeu Greiize liegt, uab es ciruí 
Revolution des Militái-s. Da,ssell)e wai in 
ViUa Fraii«ji de Xii-a der Fali, widche Ort- 
schaft nicht weit von Lissalwn entforaf 
liegt. Hier stürniteu die Aufstiiiniisrhea die 
Militârschido utid naiimeii allf Offiziere 
g^fangen. die ais Kepublikíuier bekaniit 
wareii. Ais dieso Tatsache iu Li^saboji lio- 
kannt wnrde, wiu^deii 4 Kaiioneii vou den 
Batterií^ii vou Queluz uiid 20() Infauterie- 
soldateii nach der Orts<'haft -eesohickt. Die 
Eevolutionâre wurden zur Ruhe trebracht 
und Verha l'tun «ren vorcrenonimea i. 
Gleichzeitior wurde der erst kürzlich aitme- 
stierte Oberst Adriano Foites Bossa, ein 
überführter Verschwõrer, g-efangen ^e- 
setzt. Derselbe hat sich an (Re SjtiUe dei' 
Bewe^ng ge^tellt. In (intra, Vüla Fi ança 
und Xira wurden ebpnfalfs viele Verhaf- 
tungen aufgeililirt. In Lissabon ist alies 
ruhi.í. Die Kriegsschiffe slnd alie bei-eát 

. imd kõniien sofort ;ms dein líafen dainj)- 
fen. Der Joui-nalist Homem Chiisixj Filho, 
dei' erst urilangst in Brasilien war, ist 
ebeafalls gefangen gesetzt. 

W' o c h e n b e r i c h t ü b o v d i t; Cl e - 
• ühüitslage. Wühn-nd der let/^ten 

nWoohe wai' die Bewe^ung auf dem Ivauee- 
markt in Santos die folgende. Die Zufuh- 
mi l>etrugen 217 425 Sack. Verkauft wur- 
den 41 478 Sack und die Verschiffuugeu 
beti'ugen 231388 Sack. Die siclitljoi-en 
Vorrâte íun letzten Soni;abon;lnachmit1ag 
beliefen sich a'iif 1303 985 Sa;!: ge^•f'n 
1 300 735 Suck in der Voi woclie. 

Der ■Wechselflmsatz bei den Bunkeii in 
Bâo Paulo betrug im Monat Septeinbtr 
1289164 Pfund Sterliug gegen 3 520 297 
Ffund Sterling im Monat August. 

An der Borse v\ urdeu in der ver/^ange- 
nen Woche AVerípajueie iin Gesamtbo- 
trage vou 253:9768 verkauft, welcher sich 

^auf 1514 einzelne Stücke verteilte. wáh- 
míd in der Woche vorhei' 1360 einzelne 
Stücke im Gesanitwerte von 261;43()>! ver- 
kauft \vui'den. 

U e b o r das n e u e M i n i s t e r i u m 
sind in den letzten Ta^en wieder viele ein- 
ajidei \vid6is]'rechende Gerüchto verbr<'i- 
tet worden. Viele ,,sehr gut informiert*.'-" 
Hei-ren haben versicheit, dali die .Minister 
alie schon aus,t;esucht seicn, und inan hat 

auch schon Nainen genajiut, abei' jetzt 
heiBt es wieder einmal zur Abwechslung, 
daB üb<.'r die ilinister noch nichts gesagt 
werden kõnne, weil der kommende Bun- 
dcsprasident noch mit keinem Worte an- 
írcxleutet habe, wên er ai selnen Mitarbei- 
tcrn machen wolle. Xur so viel kõnne 
init Bestimmtheit gesagt werden. daíi die 
Ministci- nicht aus einei' Fartei, sondem 
aus allen starkei'en politischen Gruppen 
ncnorgéTien würden, denn Dr. Wemoes- 
lan Braz habe die Absicht, dem Lande ein 
Ministeriuin zu gebon, auf das os Ver- 
traueu habe kõnne. Deshalb soll auch die 
parlamejtarische Opi)osition unter den Mi- 
íiistern einen Vei'treter haben. 

Geschw orenenauslosung. Für 
die 11. Schwurgerichtsperiode, v. t^Iche am 
3. Xovember d. J. ihren Aníang nimmt, 
sind aucli die Herren Jorge Fuclis und Au- 
gusto João Boemer áls Geaohworene aus- 
gelost wordeji. 

Eine groíie Gefahr. Eine bakterio-' 
logisülie Untei-sucliung des auf den Maikt 
gebracJiteu G^niüses hat daa besorgniser- 
regende liesultat ergeben, d«(B zwlschem 
deu Blattern des Salats und des Iü>hls Ty- 
phuskeinie vorkommen. Es besteht dem- 
nach die Gefahr, daB der Typhus, der jetzt 
sporadisüh vorkommt, zu einei' Epidemie 
ausai tet und viele Opfer foi'dei-t. Deshalb 
e^nert der Dii-ektoi' des Sanitátsdienstes 
die Bevõlkerung nochmals nachdiück- 
lichst daran, daü luan durch die Impfung 
dor Gefahi' einei- Erki-ahkung am Typus 
vorbeugen kann. HoflentÜGh bleibt das 
Publikum nicht gleichglltig und lãüt sich 
nnpfen, denn die Impfung gewáhrt den be- 
sten Schutz gegen die Seuohe. 

Ein w an de r u n g. Seit dem 1. Januar 
sind im Staate ádo Paulo 42.084 Einwan- 
dem- aiigekommen. 

líeimliches Glückspiel. Die Po- 
lizei steJlte fest, duiíj die Gescháfte meh- 
rei-er Aktiengesellschaften, die gegen lün- 
zahlungen, die (iie Mitglieder machten, 
IVamien und Gewinne vei^teilten, nichts 
uoiter ais verkappte Glückspiele wai'en, 
die das Gesetz verbietet. Der 8tellvea'ti'e- 
tende Delegado des zweiten Distriktes, Dr. 
1' loiiano de Moraes schloDi deahalb gestem 
aiif hohere .Vnordnung die Kontoi"© der 
fül.scndcn Gesollsehaften: Metropolitana, 
llua Lihjro Dadaro 30. Capitalisadora, Itua 
S. Bi'nto 14; (.redilo Bancai'io, Rua Ba- 
rão de Paranaiiiacaba 4. Benificádorn lina 
Direita 14. Dei- Ik-liõrUe wui-de weitci . i - 
geteilt, daiíi andi're Gesoüschaftt-n in der 
Hauptstadt bestehen, dio unter dem Na- 
inen „systema r eintrega^tivo" 
(Geldzurückzahlungen) \-erschleierte Ge- 
schaftc machen. Ais solche v.erden ge- 
.nannt: ,,A Sul Pauli-^ta", ..A Protectora", 
„A Internacional", ..A Egualitai-ia" und 
„A S. Paulo Dot ú '. Die Polizei will die 
Alt der Geschatto dieser G^eeellschaften 

studieren, um feststelien zu kõnnen, ol) die 
erhobenen Anklagen wli'klich stichhaltiir 
sind. 

In den Grund gebohrtor Damp- 
fer. Der Kapitân des Torpedozerstôrers 
,,Alagoas", Kapitân Carlos de Naronha, 
hat dem Marineminister Bericht erstattet, 
dali der von den Englandein in der Hõhe 
von Abrolhos in den Grund gebohrte deut- 
sche Dampfer die „Santa Chatarina" ge- 
wesen sei. Dieeer Dampfer sei von dem 
Kieuzer „Glasgow" gekapert worden, u. 
gleich darauf habe er zu brennen ange- 
fangen, so daB es notwendig geworden 
sei, die Ventile zu õffnen und das Schiff 
zu versenken. — Derselbe brasilianische 
Flottenoffizier teilte seiner vorgeeetzten 
Behõrdo mit, daB vier Meilen von Abrolhos 
der englische Kreuzer „Comvall" acht 
deutsche Handelsschiffe bewache, die er 
gekapert habe. — Auf der Fahrt von 
Abrolhos nach Rio de Janeiro hat der 
„Alagoas" keine Kriegsschiffe getroffen; 
die halten sich, wenn sie überhaupt iu 
dieseii Breitengraden kreuzen, wohl auf 
hoher See auf. 

Ertrunken. Die vierjáhiige Elvira, 
Tochter des Herrn Quirino Cascapera in 
der Rua Rubino de OÜveira 47, spielte am 
Mittwoch Nachmittag am Rande eines 
Tankes, der sich im Hofe des Hausea 
ihres .Vatorc; befindet, dabei fiel aie ins 
.Wasser und ertrank. Man benachrichtigte 
die Polizei, die den Tatbestand feststellte 
und die kíeine Leiche darm den Eltem 
zur Bestattung auslieferte. 

Gerüohte. Es verlautet, daB der 
Landwirtschaftsminister Dr. Edwlges de 
Queiroz noch vor dem Regierungswechsel 
seine SteUung niederlegen und einen an- 
deren hohen Posten übemehmen werde. 

üeber die Eanatikerbe wegung 
hõrt man wieder interessante Dinge. Aua 
Lage wii'd berichtet, da{B eine starke 
Tiuppe von bewaffneten Caboclos sicL 
nach der Kolonie Annita Gaiibaldi bege- 
ben habe; eine andere befinde sich unter- 
wegs nach São Joaquim; die Bevõlkerung 
der letztgenannten Ortschaft habe vor 
den wilden Horden die Plucht ergriffen. 
Curitybanos befánde sich ganz in der Ge- 
walt der Aufstãaidischen und es bestehe 
auch keine Hoffnínig, die Ortschaft von 
den Banden zu saubem, denn dazu sei noch 
laiige nicht genügend. Militar vorhanden. 
— Aus diesen Nachrichten geht hervor, 
daB die Banditenplage sich über das ganze 
cathaiinenser Hochland ausgebreitet hat. 
São Joaquim ist das erste Hochlandsmu- 
nizip auf dem Wege Orleans do Sul-La- 
ges. iWenn dieses Munizip und die gleich- 
namige Ortschaft von den ■„Fanatikem" 
besetzt sind, dann besteht auch die Ge- 
fahr, daB sie das Hochland verlassen und 
in den Kcrlonien des südüchen cathaiinen- 
ser Küstenstriches einfallen. Aus frühe- 

ren Xachiichten wissen wir wieder, daB 
die „Fanatik6r" sich auch an dem Ober- 
lauf des Jacuhy, also im Norden von Sta. 
Catharina befinden und deshalb ist es 
wohl nicht zuvieí geeagt, wenn wir an- 
nehmen, daB auf der weetlichen Seite der 
Síerra Geral nicht mehr der Gouverneur, 
sondem der Ánfühi-er der Caboclos regiert. 
— Bei einigen gefangenam „Fanatikem" 
ííat man geechriebene BefeÚe gefunden, 
was darauf schlieBen lãBt, daB unter den 
Caboclos sich verhaltniamàflig unterrich- 
tete Leute befinden und daB das Banden- 
wesen nicht ganz der Organisation ent- 
behrt. — Das schnelle und beãngstigende 
Umsichgreifen der Panatikerbewegunjt 
die schon zwei der fruchtbarsten Gebiete 
des Staates Santa Catharina in Mitl idim- 
schaft zu ziehen droht, nachdem sie daa 
Hochland zu einer unwohnlichen iWildnis 
gemacht hat, gibt dem fluminensí: 
„Paiz" den AnlaB zu einigen sehr ange- 
brachten Bemerkungen. In unseren 
Stâdten interessieí-t ãch alies füi- die Stra- 
tegie der europãischen Generale und ge- 
rãt in Aufregung, weil hier oder dort in 
der alten iWelt ein Dorf beschadigt wor- 
den ist, um das Schicksal der brasiliani- 
schen Offiziero und Soldaten aber, die nach 
Sta. Catharina geschickt wurden und die 
unter den groBten Entbehrungen ürr© 
Pfücht dem .Vaterland gegenüber erfüllen, 
scheint hier niemand besorgt und die Lei- 
den der Serra-Bevõlkerung geht hier an- 
scheinend niemandem etwas an. — Dae 
ist sonderbar, aber es ist so. 

Konzert Walter Burle Marx. 
Nachstehend geben wir das Programm des 
Kmizertes, welehes dieses musikaJische 
Genie am Sonnabend, den 24. Oktober im 
groBen Saale der Gesellscliaft Gerinania 
Opus 81 No. 8 von Beethoven. Zweiter 
Teil; Lyrische Stücke Opus 12 von Grieg. 
geben wird. Erster Teil: E moU Sonate 
Dritter Teil: „Bs schneit" von 'Henrique 
Oswald. Menuett von A. Zanella. Erinne- 
rung, Zu viel Glück, Kleines Musikstück 
No 1, Intermezzo aus dem Kai-neval in 
Wien von Robert Schumann. Wie ersicht- 
lich, enthalt das Pi^ogramm Musil^tücke 
der ãltesten Klassiker Beethoven urid Rob. 
Schumann, sowie des modernen Klassikers 
Grieg, wozu die freie Salonkomposition 
des hervon-agenden brasilianischen Mei- 
stei-s Henrique Oswald und das ZaneUa'- 
sche Menuett kommt. Nur ein Knabe, der 
ein so groBes natürliches Talent wie dei' 
kleine Walter Marx hat, kann so ver- 
antwortungsvoUe, bedeutende Komposi- 
tionen spielen. Die bundeshauptstadtische 
Presse war denn auch ausnahmslos des 
hõchsten Lobes voU für den iWunderkna- 
bon, der alie diese musikalischen Schwie- 
rigkeiten überwindet, ohne auch nur die 
geringsto Anstrengung! zu veiTaten. ■ 

Para de. Am Jahre-stage der Repu- 

blikserklürung wird auf dem Rennplatz 
in der Mooca eine groBe Paríule der- Po- 
lizeitruppe abgehalten werden. Dio Vor- 
bereitungsübungen sind bereits im Gange. 

Ein sensationelles Gerücht 
biingt die in Ilio cischeinpiije „Rua" in 
den Kurs. Das yenannte Hlati versichert, 
daB die brasilianische Regieru:-i- MeAb- 
siciit habe, die beiden Groükampísciüífe 
„Minas Geraes" und „São Paulo" zuver- 
kaufen. Der Kãufer sei Portugal, das für 
die beiden Schiffe einen Freis ^eboten 
habe, der die Baukosten bei weitem über- 
treffe. Portugal, das vorlaufig noch die 
Neutralitãt waJirt, werde die Dreadnoughts 
iiatürlich nioht selber behalten, sondem, 
nachdem es sich entachieden auf die Seit'^ 
der Verbündeten gestellt, an eine diitte, 
bereits im Kriege mit vervvickelte Macht 
abgeben: m'it anderen Worten, sie éigent- 
lich für Eiigiand erwerben. — Die „Ruíi" 
isC eiii SensatLoiiBblatt, üas seíne Meldun- 
gen nicht erst auf die Goldwage legt, son- 
dem nach dem Grundsatze handelt, daB 
nicht die wahren, aber wohl die Aufsehen 
erregenden Naclúichten die besten seien. 
Sie kann deshalb nicht is auch iinr 
einigermaí^n znv !'j ■ Qnelle any,e- 
sehen werden, una wii i^elien kaum febl, 
wenn v. ir atinelinieii, daB die Naclu'icht 
über dii; l.''iciiuííerung der zwei Schlacht- 
schiífo au& den Fingem gesogen ist. — 
SoUte aber von Portugal ein ahnliches An- 
gebot gemacht worden sein, dann inül3- 
ten die Englãnder ihre Herrschaft über 
die Meere ja besonders hoch einschatzcn. 

Selbstmord ^Vor zwei Tagen land 
mau in Osasoo einen fremden Maim an 
einem Baum erhíingt. Nach vieleh Nach- 
forschuiigen gelang" es, feetzusteUen, daB 
C! sich um einen gewiasen Benedicto Diogo 
Guilherme handelte, der in ^nto Amypg, 
w ohnL iit wai'. Der arme Mann war scjioh 
Sv.it einlger Zeit geisteekrank. 

- Vorgestei'!! abend schoB áeh dei- in 
der Rua Glycerío wolinhafte Syrier Abdul 
Aramani eine Kugel in die Brust. Ei- 
wurde in hoffnmigslosem Zustand nach der 
Santa Casa gebracht, wo er gestern mor- 
geii seiner Verletzung iw-laêi. 

denbauin, Ach. Matfces, Anna Mediké, 
Eduard I\)hl, Johann Petersen, Walfcei' 
Rauscli, Ernst Rockemeier, Gustav 
Schmitz, Mlfriede Schmidt, "Bruno Schok, 
Cuno Schrriber, Alwine Steingi'ãber, ^Ei*- 
hard Stockmann, 'Hans Loo Sti-ebing-er, 
Croorg Theissig, Heinrich Thiessen, Klkia 
Ullfig, Otio V.ugtberger, Ernst .Wahlbuhl, 
Andn-as Weinmann, Karl Weller, WUly 
Wcber, Lcne Zahn, Anna Zietz. 

Quittung über Rs. 351$300, 

welchen Betra<r ieh von Herrn Troppmetfr 
empfangen zu haben hiermit verbindlich&l 
dankend bestátige. Der erwãhnte Beti-aj^ 
flieBt dem Fond zur Unterstützung hili'8- 
bodürftiger Reservistenfaniilien zu. 

São Paulo, 22. Oktober 1914. 

R e m y 
k. und k. Konsul. 

Sammluna 

Zu"ui,ist(;n ú-'.s i\i. 

Briefe resp. Nachrichten liegen 
auf dem Kaáserlich Deutschen Konsulat 
iu São Paulo für: Hedwig Ams, Robert 
Baumcrarten, Heinrich Becker, F. A. de 
BeaucLir, Emst Berg, Marie Grete Bir- 
gel, Fmil Büttner, Otto Ebert; Ebel, Theo- 
dor Eggers, iWilhelm Fülinger, Willy 
Fugmann, Hermarm Geisler, Heinrich 
GraBmann, Lina Greiner, Hermann Har- 
tung, Gerhard Heinemann, Karl Hutt, An- 
na Jainda, Anna Keiner, Carl Keuth, Chi'. 
Ivienlo, Frieda Klubertamz, Luise Kühn, 
Waltíir Krüger, Bianca Langbehn, Her- 
mann Linnecke, Einil Lenz, Artliur liin- 

Beítand ! 1 i'i i- 

Reinhold Wil!. - 
Luiz Wilke 
Da. Frieda Thoni 
Ricardo Reimer 
L. Reimer 
Antonio Jorge Hildcbtar"! 

drich Hering 
Von den 'n.;iiiit.aniem d ^ v sten 

Ausflugs de" Veroins „I>er 
."Wanderbund ' 

Rudolf Nau 
Vva. Goldschmidt 
Ertrag einiger vergnügter 
Zugunsten des õsterr.-ung. 

òíCKX) 
l5.1t{XJtf 
lOíOOO 
iOSOvÀ- 
25$0{Ji> 
i • XK 

S«0UÜ 
2b$00(i 
20«00f.. 

Stunden 3<J$00C, 
Roten Kreuzer.' 

lòltm Bestand 

Luiz iWilke 5^000 
Reinhold Wilke 5«0Ü« 
Pedro Podboi (Leme) 6I0ÜO 
Antonio Jorge Hildebrand 25$00() 
Friedrich Hering 20$00t) 
Rudolf Nau 208000 
Vva. Goldschmidt 10$00(J 
Paulo Bruhns 51000 

liiseriereii Sie in ler 

Rna José Bonifácio 35-A, 35-B, 37,43 

Fichtler & Degrave. 4245 

Loüeríe m São Paulo 

Zíehungen an Montagen und Donnerstagen unter der 
Auísicbt der Staatsregierung, drei Uhr nachmittags 

Rua Quintino Bocayuva 32 
Grõsste Prãmien: 

2010$, 40$000. Ii0$000. 10010$, 200:000$ 

Bromberg, HackefSQ 

Alie Maschiuen für 

Holz;JL>earbeituD q 

stets auf Lager 

Kompietle Hiiiríclitiuigen 18ã,ã;ereieD 

Rua da Quitanda No. lo 

Caixa Postal 756 

= São Paulo =: 

'3Lü3nü 

r Oenl; 
«ucht StelluDg ais Kellner, 
Porlier oder irgend eine Be- 
BcbãftiüUDs. Garderobe vor- 
handen. Off, unter j,F. N." an 
die Exp. d. Hl., 8. Paulo. 

UDd ein deutsches Mãdchen 
fuchen Stellung für alie Haus 
arbeiten. Kua Justo Azsmbuja 
No. 11, tí, Paulo. (Oambucy) 

mit allen Bequemlícbkeiten im 
Hause, ist an einzeinen Herrn 
zu vermieten. Rua Ga vão 
Bueno No. 64 (Liberdade) 8 
Panlo. 5247 

sucbt Stellung für alie bãus- 
licben Arbeiten, kann auch 
naben. J. Ploenitz, Dentsches 
Heim, Rua Conselheiro Ne 
bias 9, S. Paulo. 5227 

GEGRÜNDEf 1B7B 
Soeben eingetroffen : 

Gerãuoberter LACbs, 
Kieler Bückling . 

Prima Sauerkrajit 
AI penkrãuterKãs e 
W acbolderbcercn 
Tatel Aquavet 
Kümmel Gilka 
Casa Schorcht 

21 Rua Rosário 21 — S. Paulo 
Telephon ITO Oaixa 058 

von 

isiflilllíl® ttsIíiIiiM)®!! 

?li:^vuien Pubilkum mit, ich in 

zum bedrucken aller Me- 

talle sowie Celloioid u. 

Papier auf lithographi- 

schem Wege, Format 

8o « 6o cent., zu verkau- 

ten. Weiszflog Iimaos, 

Rua Libero Badaró, S. 

Paulo. 

Ein 15 jãbriges 

Mãdchen 
welehes Dentsch und portU' 
giesiscb sprioht, sucht Stellung 
aU Kindermãdchen oder an- 
dere bãusiiche Arbeiten. Gefl. 
OfL unter „K. S." an die Exp, 
ds. BI., 8. PauTo. (gr; 

Mõbel 
auch gebrauchte, für 1 Ess- 
zimmfir, zu kanfen oder zu 
lethen gesucht, Off. nitPreis- 
angabe unter ,,Mõbel" an die 
Exp. ds. BI., 8. Paulo. (gr) 

der Rua Sta. Epbigenia 78 eine 

Herrenschneiderei 

erõflfnet habe. 5263 

Ais langjâhriger Gerent der bestbekannten 

Herrenschneiderei TRAPP 

bin ich in der Lage, für prompte Bedienung und 

sorgfâltige Ausfohrung garantieren zu kõnnen. 

Dentsche Schneiderei Trapp 
QegrQndet 1887 von Tslsfon Il< 4080 

GustaT Keinliardt 
Grosses Lager der feinsten auslãndischen 
  Btoffen,   

Rua Santa Epbigenia No. 13 — São Paulo 

Dr. H ae tniiiiJ 

Ghirurg und Geburtsbelfer 
Spezialist in sypbiUiischen 
Krankheiten, Blenorrliogien u. 
sãmtlichen GescUlechtsIeiden. 
Garantiert Ileilung jeder Art 

von Frauenkrankbeit^. 
Sprccb tunden zu jeder Ta- 
geszeit. — Erteilt scbriítli- 
chen ãrztlichen Uat nacli Kin- 

sendung von lOSGOO. 
Rua «anta Epbigenia No. 16, 

Telephon 4803, S. Paulo. 

Zahnarzt 
Rua Alvares Penteado 35 
ÕVntiga do Commercío) 
Telephon 4371 S. Paulo 

Zu vermieten 
ein Haus mit 4 Zimmern, 
Küobe und Bad. Preis SOSOOO 
4 Bondiinien. Kua Bem Pastor 
N. 7, Schlüssel gegenüber. 3 
Paulo. 

Die herzlichsten GlOck- 
wünsche Herrn 

Hermann Lehmann 

zum õ4.Geburtstagsfeste. 

Kõchin 
welcbe auch andero Arbcilen 
verrIcL>jiwji p i if*»*-» uj.Azar. "^e- 
sitzt, von kinderlosem E..o- 
paar gesucht Oesterreicherin 
bsvorzugt. Largo Arouche 90, 
8. Paulo. 5276 

Heriõ^es, anstãndiges 

Mâdclien 
zum servieren und ais 8tülzo 
der Hausfrau von einor klei- 
nen Pamilie gesucht. Dasselb» 
braucht nicht kochen zu kõn- 
neu, kann es aber im Iliuse 
der Familie erlernen. Daí 
Haus ist in der gesündesten 
Gegend Rio de Janeiro# 
gelegen und verrichtet dio 
grõberen Arbeiten eine Frau 
Vorzustellen in der Exq, ds. 
BI., 8, Paulo. -JÍÉirl 

Ein deutsches gtblldetes 

Fraulein 
gesetzten Alters wünscht pas- 
sende Stelle ais Gouvernante 
zu Kindern für deutsche und 
franzõsiscbe Sprache. Offerten 
unter „0. K." an die Exp. d. 
BI, b. Paulo. 5273 

Ein anstãndiges deattches 

Mâdchen 
sucLt blelJung íúr Tisch- und 
Zimmerso; ?ice, sprioht aach 
FratjzõeiiCh und etwaa t ortu- 
giesisch. G'f. uii er„P; G." an 
dio Exp, d 151, t?. Paulo 5.71 

suchi Htellung für all3 Ilaus- 
arbeiten oder zu Kindeni 
Gefl. Off. unter „F. H." an 
die Exp. d. BI, 8. Paulo. &i77 

Zu vermieten 
eji kleincj Haus, Rua Augusta 
Ko, 9(5 in der Náhe der Deat- 
líchen Bchule. Za erfragenRua 
Libero ÍJadaro No. 4-A, São 
Paulo, 5216 

i Or. 4. StraoBi: ♦ 
• lafeaanrt • 
* iMtVteThMoorollr.l * 
• iMl XO I « 
t KiO PAÜLO t 
* • 

j fadaria „Gírm««la" 
■ 'í 

Uciuiuiirw 
vou iicbmidt ic Matt 

Uua Helvetia 92, 8. Paulo 
« ♦♦♦ 

Deuischea Brot in allen 
■ JualUâten, Bisquits, Kaífpc- 

und Teegebicit. 
s Frische Butter. 
t   

für Ziesielei mit Hoffmann- 
schem Ringofon gesucht. 
Zeugniose erforderlioh. Off- 
unter „Brf-uner" an die E*p. 
ds BI , S. i.'aulo 5278 

Rua Barão do 
RioBranco 9-11 

i Motel Rio Branco ^ 

Ciirityba - Paraná Rio Branco 9 11 

S Bestgeeignetes Hotel zur Aufnahme von Familien und 
P Reisende. = Prima Küche = Warme und kalte BSder. 
S Qutgepflegte Weina u. Biere, sowJe ausgezeichnete At- 
■ laMtica-Schcppen * BerthaStrieder&Oia 
S 4605 Teleg.om:'ji-Adr,: PAULO — Telephon 456 
SfTílOKnPrJTgTíJ SB /-• Cg M Kg TPg Tg-gEl^ 

ii Mlierles lim 
vnn iungem Herrn bei einer 
Familie. Olf. mit Preiangabe 
unter „A. B." an die Exp- ds. 
BI., S, t aulo. 5249 

Jnnges Ehepaar 
8ucht per sofort Steftung hier 
oder Umgpgend. Off. unter 
N. N. luO an die Exp. ds. BI., 
s. Paulo, erbeten. 5248 

Viktoria Strazák, 
an der Wiener Universitãts- 
Klinik geprfifte u. diplorolerte 

Mcbaminc 
empfiehlt sicb. Rua Victoiia 33 
85o Paulo, Für Unbemit- 
telte sehr mãssiges Honorar. 

Telephon: 4828 4573 

RestiiiriuiliLPEiiiiiiiiiW 
Kua Gen. Gouto M&ga1t>ães 18 

São Paulo, 
empfiehlt seine gute bürger- 
l.che Küche, schone Zin.mer 
fúr Familien und einzelne 
Herien — Um gütigen Zu- 
Ki rucli bittet 
356 G. Sob ulz 

Hie. i. FM tam 
Hebamme 

Diptomieitin Deutschland und 
^Bio de Janeiro 

8. Paulo 

Drs. 

Abrahão Ribeiro 
und 

Camara Lopes 

Rechtsanwãlte 
— Bprechon deutsch — 

Sprechstunden: 
von 9 ühr morgens bis 

5 Uhr nachmittags. 

Wohnangen: 
Rua Maranban No." 3 

Telephon 3207 
Run Albuquerque Lins 85 

Telephon 4002. 

Bfiro: 
/lua José Bonifácio N. 7 

Telephon 2946 

ir gemi. Bmr 
ertelt gründiichen Unterricht 
in der portugiesischen Spra- 
che. Offerten bitte uuter ,,V. 
P. Caixa Postal 650", 8ão 
Panlo. 6241 

gut empfobfen. Kommt ibs 
Haus. Vergütung 6$000 inkl. 
Boadgeld. Buz. Dr., Rua Att 
tides^obo " ■ 

in Sãj Caetano, 10 Minuten 
von der Station, 10 m Front, 
50 m tief, eingezãunt, mit Hãus- 
chen und Brunnen, ist abreise- 
balber billig zu verkaufen. Zu 
erfragen Rua da Mooca 8?8, 
8. Paulo. 5252 

Hotel Forstfcr 

Rua Brigadeiro Tobias N. 28 

Dr. Nnnes Cintra 
Praktischer Arzt, 

(Spezialstudien in Berlin) 
Medizinioch-obirurgische Kli- 
nik, alliiemeine Diagnose und 
Benandlung von Frauenkrank- 
beiten, Herz-, Lungen-, Magen-, 
Eingeweide- und Harnrôhren- 
krankbeiten. Eigenes Kurver- 
fahren der Blennorrbõegie 
Anwendung von 606 nach dem 
Verfabren des Profrssors Dr. 
Ehrlich, bei dem er einen Kur- 
sus absolvierte. Dfq^ter Be- 
zug des Salvarsan v. D«Qt?ch- 
land WobnuQg: Rua Duque 
de Caxias 30-B, Telefon 1649. 
Konsaltorium: Palacete Bam- 
berg, Rua- 15 de Novembro, 
Eingang von der Ladeira JcÃo 
Alfredo. — Telefon No. 2008. 

Man spricbt dentsch. 

minik 
für Ohrtn-, Nasen-uná 
s H«ls-Krankhciten :: 

ir. itwtlm LíHileBleri 
Spezialist 

irflhir flssistent an der KUuik 
io» Prol. Urbantschitsch, Wim 

Spciialmt dtr Santa Casa 
S|ircchstur.den: 12—2 Uhr Rm 
S. Beato 33. Wohnung: Rui Sa- 

bar< 11, S Paulo. 

Dr. H. Rüííimann 
Arzt und Frauenarzt 

Geburtshili* und Chirurgie. AAit 
lanCjãhrigcr Praxís in Zürich, 

Hamburg und Berlin. 
Consultoríum: Casa Mappln 
Riia 13 d« Novembro Nr' 26, S. 
Paulc- Sprechst.: 11 bis 12 u. 2-4 

Uhr. T.I. 1941 

ArOMtIlObM 

EIsen- Elixir 
Blizlr d« f«rro aromatliado 
:: glycero phosphatado :: 
Nervenatã^end, wohlaobmak^ 
kead, leiont verdaulíob nnd 
ro« flberraaobendem Erfolg. 
HeDt Blutarmut und deron Fol< 
gen in knrxar Zeit. Qlas 81000 

Pharmacia da Luz 
17, 

Miguel H. Gyrillo 
Rechtüanwalt 

Zahlungseintreibungen auf 
gütlichem u. gerichtlichem 
Wege, Aufnahme von In- 
ventaren, Ehescheidungen 
zwiscben Ausiãndern, Rei- 
sepfisse und Naturalisie- 
rungen. Verteidigungen vor 

dem ScbwurgericbL 
Gericbtskosten werden aus- 
«elegt. Kontor : Largo do 
Palacio N. 5-B von 1 bis 4 
Uhr Nachm, - Wohnung: 
Rua Pedrozo 53 von 9 bis 
11 Uhr Vormittags. 4694 

Haus 
zu vermieten am Largi do 
Arouche 66 für 260$ mu füof' 
Zimmer, elektr. Licht, Gí.s, 
liadieinrichlung etc. Náhíies 
Uua ConsoL^ã) No l.?r>, í^ão 
Paulo. , ■ 5245 

nr-ííu-kía 
l*f.'ffpr (íii.f ki i) 
baiiH k 1 • 
l- raii .fiTU 

55-A 

Dr. Sênior 
Amerikanischer Zahnarzt 

Uua í3. Bento 51 - 8. Paulo 
4515 Sprioht deutsch. 

Herr 

Zu vermieten ein Teil eines 
Lagerraumes in der Rua Con' 
solação nabe der Av. Paulista 
mit eigener . Ableitung des 
Strassenbabngeleises. Geelg- 
net zur Aufbewahrung von 
L&benemitfeln oder* verscbie 
denen. Materialien. Nabere» 
in dpr Rua Libeio Badaro 25 
Q Companhia de Materiaeft 
paia Gonetrucção. 2-235 

' Unterricbt 
in Mascbinen&tickerei wird er 
teilr im Haüse lier ! ;;nd 
scbaft, Pro ftunde .ii?. Fshr- 
geld extra. Gefl. Offer:cn un 
ter ,»M«vhinenstickerri" an 

iQi—er 

Dr. Artfecir Stanflíer 

in Campinas wird um baldigste Beantwortung 
unseres Briefes vom 2õ, September ersucht, 

Verlxg der „Deutschen Zeitung^ 

Oentsclie Herreü 
vrf.oh^ s."rti an der iJtablíC- 
rut j o.iior 

Ifopublilc.in Rio 
1)1 Uiligor. vvolleíí, finden 
LU günstifeC GelCj.enlieit und 
sind hõfl.gebelen.ihreAdreáSií 
ua er „Repubiil:" in der Exp. 
ds. Bl. in Rio zu deponieren. 
Durch Vorbandensein einer 
sclir guten deutschen Hotel- 
liõchin ist fiir gute, saubere 
vn 1 gesunde Küctie.dor Haupt- 
sache für Deutsche in Hiasi- 
liexi, gesorgt. Wer duber ge- 
scilig, gct und onch ,biUipr 
hierzalande lebeu wil!. < etei- 
iige sicl Ca. 8 TeilJiebmer 
erfordcTtic 5217 
m 

Gute Kõchin 
v.ird für scíori gesucht. Ru.. 
VcifíUfciio No -íBÍ», Villa lia- 
liauna. S, Paulo. 5270 

Haus 
Zu veriíiieten au bessere Fa- 
milie daa Haus N. 4^ der Rua 
Rego Freitas. Schlüssel und 
N&heres in der Rua Cezario 
Motta N. 21, S. Paulo. 5251 

D.ienstmãdchen 
für klein i Hausníilt gesuont. 
Musa Portugiesisch od Fran- 
zõsisch verstehen. Rua At thur 
Prado 37. S. •. 526i 

Zu verkaufen 
oin jíutefí Pifino, fd&t n$U|^ 1 
Dei!<5s Kiiidcrbett, 1 neuel* lüii' 
tícrwagôu (Brennalsor), 6in6 
scüíõne BüPberetagère, 1 guter 
Píionograpli .mit Plalten, vier 
Stühle, 1 fast i^euer Linojeum- 
Tepi»icli 2^íí lii-í 1 Linolouna- 
lâufer, verscbiedeno Wasch- 
unztig6. AveUída AngcHca 314, 
8. Paulo. 5254 

T i vermieten 
Rn kleiue, bessere Pamilie c as 
Haus in der Rua Genefid 
Jardim 94. Die 8chlüssel sind 
im Emporio Villa Buarque i_n 
derselbeu Strasse N. 73. Nã- 
beres Kua S. Bento 7-A' So- 
brado, sala 4 9. Paulo. 5250 

Heirat. 

75 

Junger Kaufraann, 27 Jahre 
ftlt, sucbt tüchtiges Mâdchen 
von 20—2j Jahren mit eini- lii — i\ui uuo uuBuioeH <a I _ 

Ecke Hua Sta. Epbigenia, São' Rcm Vermogen zur Ueber- 
Paulo. — Telepbon No. 326^ J «abm ■ einen Gescbãftes und 
5 Minuten v>.n den Batniôfeu !> jjoirat Diskretion. Oíf. mi» 

uzjind ■itagsa.harR entfernt, [• » «c.. o„ ,ii 

Pension Hambnrg 
Rur dos Gusmões 75 [ 

S r\ > 

14 -16 Jahre alt) wird von 
kinderlosem Ehepaar für alie 
Hausarbeit gesucht. Kua Bar. 
celWs 4.', Ipanema, Rio de Ja- 
neiro. 

Kõchin. 
Gesucht wird eine gute Kõ- 
chin bei gutem Lobn und ein 
Mãdcben von 14—15 Jahren 
zu Kindern u. fúraonetige Ar 
beiten. Padaria Suissa, Rua 

lilieira BamslkJ.II3.438Í 
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te. Schon dic Veinichtuiig eiiies Panzer- 
ki^tíiiatTS wâfo ein Bra vourstück ersten 
Ranges «('«'<'^''11. AImt fiamit nicht g**nug. 
wio aul (li')ii Torpedoscliielisianii, so gin^ 
dor IvoiiinKUidaat vor. \uf sielieiv Schul.i 
weifc hiTaiipui-scliciid, \vur'dt^ cjti Torpe 
do nacli dein .iiidcrcii lain;i<Ml. >lí)\v'eit bi;? 
jetzt lx'kainil, oiiizoj; sich dus deutsch*' 
Torp(,'d()boc)i \'ri'folf;'img und wir wol 
len hoffpti, dali Ixild die .\feldiuiK' vou sei 
iieiu sicherí-ji l".inlatü'e.ii iii (fn-n Iieiinischen 
HaftMi 1'iiiti itTt. ,.r 9" /jej-stoilc drei Pau 
7^rkrcuz(>r zu jc 12.2ü<) Tonneii So nahni 
es Ilaclie íür dioj Wriiichtung des deut 
schen Kreuztirs „Hela", der 2040 Tonneii 
groíi wai', und der voi- kurzern durch das 
euglische UiiterâeebooL ,,E 9" vo-rniclitet 
wurde. Der Verlust der drei Panzerkreu- 
zer bedeutet neben dem Materialschaden 
— der Baupreis jedes der Píuizerkreuzer 
stellt sich auf etwa 20 Millionen Mark 
- eine tetrachtliche Einbuíie an Perso 
nal. Die Vertreter der Cressy-Klasse ha 
ben (.'inen Beí>atz,ungsetat von je 755 Kõp 
fen. Aiis verschiedenen Privatnachrichten 
geht hervor, dali etwa di-ei Viertel der Be- 
mannnngen ortnmkan sind, das heiíJt also.j 
etwa liiOf) íiLann wprdeii verloren i=i«in.'l 

Âns englischen Zeúungen 

Zu der líeldentat de« rnUíi-seclxHifes 
„rj 9" sclireibt das ,.Berliiier Tageblatt" 
voiii 23. Sei)teinlier; „\Vie ein Míirciieu 
niutet dk' \aclmoht, die wir iai heutiireii 
Morgeiihlatl la8<'ii, an; ..Kin deiitsches Uri- 
ters^clKwt v<*rnichtete innerhalb kinzcr 
Zeit drei euglische ]'anz)erkrouzpr.'" ['iid 
doch wii-d flie8e fa»st unglaubliche Nach- 
rieht mm duroli ileu üblicheii kurzen Text 
der aintlicheji DejH^sche liestatigt. ,,11 O" 
ist der \aine de,s un.sterblichen Bootes, 
uiid seiii Komniandajit ist der Kapitaii- 
leutuaiit Otto Weddigeii aus Herfoi^i. Am 
15. Sei)tenil.>ei- 1882 geboren, trat er 1901 
in die Marine ein. NTebeii dem Roten Ad- 
lerorden trãgt ei- die Rettimgsmedaille aiif 
seiner Briist. Am gestrigen Morg«n war 
68, gegen 6 Uhr, ais der kühne Kominan- 
dant die englischen Schiffe 20 Seemeilen 
nordwestlich von Hoek van Holland sich- 
tet-e. HelIeSj klares AVetter herrscht^. Die 
englischeii Besatzungen ahnten nicht. wel- 
cher Gefahr sie nahe waren. .Vis aiif die 
,,Alx)nkir" der prste Torpedos?chuB abge- 
geben war und das Schiff nach füiif Mi- 
nuten versank, wni'de allguímein angfnom- 
men, daB eine Mine der Gruad der Ex- 
plosion gewesen sei. Die beiden G^fãhr- 
ten, (lii' I'anzorki-<?uzer „Hogtie" und 
..Ci^P^ssy". nahton, uin die Ertrinkenden zn 
rett(;n. Da erfolgte wieder eine gewaltige 
Detonatiou imd die ,,Hogue" folgte ihreri 
Kaniei'aden in die Tiefe. .\niler<' Kreuzici-, 
Torpedobootszcrstõrer und Schlepper müli- 
ten sich, die zahlreich im Wassor schwim- 
menden Seeleute zu retten. Diese^s Ret- 
tungswerk warde, erneut luiterbrochen, ais 
ein treffaicherer Torpedoschuli von „ll 9" 
den dritten Panaerkreuz,er, die ..Cressy", 
eireichte, der rasdi auch das Schiclvsaí 
dieses Schiffes tesiegelte. Besonders hocli 
z,u schiitzen ist die geradezu überwáltig^en- 
de Kaltblütigkeit des Komniandanten, der 
ruhig nach dem ereten Tixjffer abwartete 
und die weiteren Chancen ins Auge 

Hersog Albert voa Wúrttpmberg 
Gei.<ira;-Iníipi!fct''ur 

d. ■ Cl, I mflr, Itispf.kt on 
(-:> rgad) 

Gfneraloberst von Bülow 
\ }pi)era'-Iiif>pek f ur 

(ler H. Aruiin-Icsp ktion 

Jetzt müssen ja auch endlich die in 
Archangels eingeschiffteu 500 0<X) Lausi- 
koffkys ankommen — die sollen, falls Elng- 
land um einen Hafen in Verleg-enheit ist. 
in Antwerpen landen. wo ihnen ein wai- 
mer Empfang sehr siehei' ist. Es schadet 
auch nichts. wenn, wie englische Blatter 
initteilen, die Munition in Deutschland 
fehit. Antwerpen hat eine gnte l ouer- 
wohr, die momentan sehr gut trai iiert ist 
— Wasser vertragen die LLausikoftskys 
aoeh weniger. 

Die englische Ijügen|)osaune, ve! ant- 
wortliche Bedakteuie die t\>reign Oific» 
uiid Mr. Grey, ei-zãhlton, les^j. erklíirten 

die Foreign Office crkl-irt imuier und 
alie Tage auf Veranliissung von Xikoláus- 
chon, daí.< Huíiland den erst^^Ji Teil sei- 
iies Programms im Kriege erfüllt hat. 
Schõn aber eine hõfliche Piage; „Waí- 
die Sthlacht bei Tannenberg auch iml^- 
grannn? Muíite es sein, daC bis 25. Sept. 

RuBlajid 2000 Offidere, inklusive 18 Ge- 
neralen. unfreiwillig in deutsche ,,Pen- 
sion" gab? Abgesehen von dem übrigen 
Kanoncnfutter?" 

Man merkt in Deutschland srhon sehi' 
die unfreiwllige russieche Invasion - die 
Talgfabriken sind ausverkauft dae In- 
sektenpulver ist enorm im Preis gestiegen. 

Foreign Offioe und Mr. Grey liabeii viel- 
leicht die Güte, sich zu dem obig^n .Vrti- 
kel des „Times" - Korresj.iondenten in 
Amiens zu áuBeni — es muft die Antwort 
nicht gleich mit Dum-Dum gegeben wer- 
den. Das hat uns der gute Mann ver- 
heimlicht, darait wir nicht so in Angst 
lebon - wahrhaftig, die englische Für- 
sorge verdient unsere Zep))^in8. (Hier 
uuterlief mir ein Pehler, statt Zep})«lins 
itjuíi man das Wort ..DankViarkeil" setzcn.) 

Die B u c h li a II d 1 u n g von A.Giti 
sone. Hua dos .Vnth'adaí< 591, geõt" 
m t vou 41 o bis (i Thr nachniitta-.rs tiig- 
lich. erlialt jetzt tvgehnaüige Zu.seiidun- 
geii von intoressanten Broschümi u. Zei:- 
sclirilten über die Kriog-spreigni.sse (inibí-n, 
lonio]' iliustiierte 'A iLschriflon und Kar- 
ten. Diese Schrift<Mi liegen auch in dei 
ílentschen Apoth<>ke, 7í liua Alfande.ua, 
mm Vevkauf aus. 

Deutsche E van gel. Gemeiii(J 

Nova Europa. 25. Oktober IStU: G> 
meindegottesdienst um 11 llhr; .(iiuem 
gottesdieiist um 12 Uhr. 

Pfarrer Heideuieiüh. 

VVoIlt 

í? lür 
toftft dlck 

stàrk 
pr gesund 
^ krRftig 
|ân% u. soh5n 
w» sein, 

"' 80 gebraucht 
iie Btãrkenden Tropfen VALLOE', 

Dlaielben geben auch den Magersiei^ eine nindlicbe Fülle 
Stelien das Blnt auch des Blulf»inster. wieder her und geben 
aucit detn Hã!;slichFt<ín Kraft und Scbõnheit. 

Mis den ftãrkendeii Tiopíen „VALLOR" nimmt man in 40 
Tagan 4 Kilò zu. 

D.'e sturkenden Tropfen ,,VALLOR'' pi woitern die Lungpn, 
den Bu>en nnd die Bnist. 

Die Btãrkenden Tropten „VALLOU" sind daB mechanisrí >• 
Oel des raenechltchen Kõrperp. 

Die Btãrkenden Tropfen ,,VALLOR" geb-n der Entmutig- 
ten neuon Mut uud heilen die Unheilbnren. 

Gias 2$fl00. Niederlagf 'n df»r T) r o g e r i e Vi t a 1 is, liua 
Mauá 117, B5o Paulo (Fnr Ueeieliungen jiach deir. Innern 
siod jioch 500 rs. extra für Frsctit mitzuschicken) 4429 

nMP4Bnnu 

Bahn-Aniagen íür lu 

dnstrie und Landwírt 

scliaít, Kippwagen 

Schienen, Lokomo 

= tiven etc. etc. = 

Portland-Zemeni 

Germania 

Banco Germânico da America do Sul 

ímitotiB j 
ItmikuII i 

Kapital 20 Miilionen Mark 
«eit übpr 20 Jahrsi! in 8, PuiiU 
•— bestens bekannt. 

Gegründet von der Dresdcnei Bank, dem Schaffhausen- 
schen Bankverein und der Kationalbank für Deutschland 

Alie Artcn von Baubedarfsartikelü, Streckmtítall und RnndeiSdü 

(ür Zementbeton, in allen gangbaren Nummern, Etemítplatten zur 

dauerha icbten Dachbekleidung. oo^ooooooooooooooooooooooooooooc ^ 
Filiaieii; Rio de Janeiro, Rua ( andeiaria N. 21 

Tliyssen & Co.,Mülheim-Ruhr 
l>ie Bank vergütet folgeiul*^ Zíns n: 

auf DopoHiton in Konto-Korront  

auf Depositen auf 30 Tage . . . 

auf Depositon auf 60 Tage  

. DepoHÍteii auf 90 Tage  

Iti ..Conta Corrente" Limitada (bis 50 iSntos) 

'A Prozeut jaiirllcb 

iV/i Prozent jâhrlictí 

4 Prozent 

a Prozent jilhrlich 

4 Prôzent jabrlioh 

Rolirmasten und Wasserleitnngs Rohre nahtios aus stahi in 

~ -- obertroflenei Oualitât anzerbreelilicli. - -u 

Vertfeter: 

Schnnidt, Trost & Co 

»ntos ftio Je Janeiro tUIlUlUllH vml 
•Agostinlio Folimena 

Fárberei u. chemische Wasch- 
anstalt fãr Herren- u. Damin- 
garderobe jeder Art in Wolle, 
Heide und Baumwolle, Hand- 
FChuhe, Panamá nnd andere 
Strohhüte, weiohe nnd steife 
Filzhüte, Federa, Boas, Gürtel, 

Gl.céleder, Schuhe usw. 
Tadel'08e Ausführung — Pil- 
ligBte P/eise. Da<! Haus unter- 
hàlt kPÍne Angestellten in der 
Stadt, Bobickt aber ab^r auf 
Wunseh seine AngcstelUen 

ins Haua djr Kunden. 
Vermietung von FracV:, Smo- 
king, Oebrock und Rookanz.n- 

Ken zu FestlicbKeiteu. 
Kanf und Verkaaf vou getra- 

gener Klefdurgsstückc 
Telepl ou 2261 

Rua Rodrigo -»ilva 12 C 
Ant. Rua ABgémbléa, H. Pau o 

Rua ddTriumpbo 3, tí. Paulo 
hilt sich dem vcrelirten relseii 
dfr Publikum bestens empfob- 
len — Vorzügi''5he Kücbe, hellc 
Zimmer, gute Betten. — 
Ti8c';w0inc, Antarctica-Schop- 
pec u. Flaschenbiere stetszur 
Ans«rah). — AufmerkEame Be 
dienunj;. Mâesige Preise- Pen 
sionisten werden angenomm«D 
4516 Die BeBitzerin 

Mathifde Friedríchsaon 

Pensão Heib 
Rna Quintino Bocayuva N .S8 

fí. Paulo. 
Pensii.n per Morat-SSCOe 
E nzelne Mablzeiten 2SÕ0,i 

Reiche Auswshl * on gutge- 
pflegten We'nen u -cnstigen 

Getranken 
Aufmerkfame Bedici ung 

Dr. Jorge de Gonvêa 
8pezia'arzt fúr Chirmgie 

Nieren-, Blase u. Harnleiden 
^ Rua da Asãembléa 14 
^ — Rio de Janeiro — 

Besitzer A, SITTER (vorm. Rotisserie Sportsman) 

Rua GusmOes N. 29 = S, PAULO 

Erstklassiges Hotel für Familien nnd Darchreisende. ,í 
Günetigste Lage, in der Nãbe der Babnbõfe Sorooabana und 
Luz. — Installiert in einem bésonders für den Zweck auf- 
)i';fãhrten Gebãude. — Enthãlt alie Bedinguagen der Be- 

quemliobkeit und Hygiene. 4&0fl 
MS39ige Preise Elektrischer Aufzug. 

  áSo Paulo  
Rua Couto de Magalhães 54 

Tnrnabende: 
M^nuerriegen ; D enstxg und 

Freitag,8'/,—10 übr Abends 
Knabenriegen: Dienstag und 

Freitag 7—8 Uhr Abends 
Dpraenriece: Montag u. Don 

nersiag 7'/i—8V, ühr Abende 
Mãdchenriegen: Montag und 
• Donnerstai? 67» - B'/* Ubr 

Abiiids. 
Anoicldungeti werden <iít- 

eclbfit entgegpn genomp»'>u. 

I Universaes = 

I Bella Cubana 

^ 'Flor fina) 

■ (Chacara Brotero) 
Linha Cantarreira. Halte-^lelleõ 
Let7te Station vor Mandaqni 
einige luindort Me'er von 
Bond HanfAnna. Beliebtpstei 
— Ausflugsort São Pauloa, - > 
nfif' Wilhelm Tolla 

ehem. Assislont an der ally. 
Polyklinik in Wien, ehem 
Ohef-Chirurg div. HoBpit';- 
ler etc. Chirurg am Poitu- 

gie-iischen Hospital 
Operateur und Frauenarzt. 
Rua Barãv de Itapetininga 4 
S. Paulo. Von 1-3 Uhr 

Telephon 1407 

Gerãucherte Fíeischwaren 

Oellkatessen, Konserven . 

National-Produkte. 

Berliner 
Rua Sta. Ephigenia 124 Sáo Paulo 

Hofben hier eingetroffen ein ijí^siner Posten Htrohhüte für 
Herren und Kinder, weiohe mit ósterreichischen Dam- 
i fer ,,Budi IL" in Hanto.-i ankamen. — Desgleichen empfehle 
nlle Horten Stroh- und Filzhüte (weich und ateif), Mützen, 
— Schirme, Stõcke und Kravatten — Repa'aturwerkstatt.— 

Hua Uanta Ephigenia N. 124 S PAULO 

tiiiher Rua Tramigrantes 51 
jetzt 

Rua Dr, Gabriel Dias N. 102 
(Villa Maiianna) S. PAULO 
àichert stets sch-.ieliiite und 
pünkiiche Itedicnung bei 
schrncndeter Hebor.diuiig der 

Wãsche zu. 
Hei ftíüvvãsche . . Dtz, 2$5CX) 
Damenwasche Bâmll í?|000 

Hauswâscbo büligst 42€9 
Eilwisclieinnerhal 48StundPn 

Spezialitâten von der 

Fazenda Sto. ^ 

. Antonio 

Rio de Janeiro 
Nai-h neuestcm f^ystem Ma«» 
und Anproben im Haufie der 
Kunden. Piima Arbeit. Bc- 
schcidene Prei^e J G. Wen- 
ning. Rua do Rtzende N.llí)- 
Telpphon 13i'4. 5199 

4542 Das 

DeulscheHeim 
Rua Conselheiro Nebias 9 

São Paulo 
bietet aileii;steho den Mâdchen 
und Frauen bülige Uiiterkiinft 
und Verpflegung. Mit dem 
Heim ist eine Mellenvermitt- 
4 42 lung veri)U' d<'n. 

ífíassine 

PrelNí^ 

i"n (! t(M- Qn.tlilHI 

Feine 

und Likõre 

Einkàule jeder Art íür 
Firmen wie Private i e- 
sorgt prompt und billig 
B C. Oscar Moller 
BrMnen. . um 

Hot:IRioBranco Rehtanrant und Pension 

2um Hl schen 
Rua Aurora <7 ;. H. Paulo 

iiipfu-hlt fiicli dom hiesiger 
und reiseiiden Pubiikuin. 

Jrúte Küehe, 'tcundli-.hc Bcdit- 
Bung, luftiff Ziinnier. sanbcrf 
Betten, irâssige Preise, stPi- 

friscDe Antarcliea-Chopfi. 
Es ladel freiindl. ein 

4538 GEORG HEE 
ensionisten werden jederzeil 

íngenoramen, Auch Mablzeiten 
auB^er deis Hauso. 

Jeden Sonntag Tanzmusik 

Fri. Mario (íjoUh- 
INTERNAT. u. EXTKKNAT 
l.')!8 Paul* 
Lehrplan deut-^cher Gber-Real- 
schufen rosp, hõherer ^i;id■ 
cheniíchulen típ;echtiunden 
Wocheniags von 1 his 1 Uhr. 
Rua Casario Motta Júnior 3 
Marie Grottie, gcpiüfte Lehre- 
rin für Mittel- i nd hõhere 
Màdchensol.ulen, Uiilerricht in 
deutscher, franzõsischer und 
englischer Sprachc in Piivat- 
stunden u. Abendkuisen wird 
erseilt von Früukin Mathil- 
de Grotte, staatlich geprüf- 

te Lehi ei In. 

Weíne RIO DE JANEIRO 
Rua Acre 62 

(an der Ave» ida und dem An- 
iígcplí tz (!pi n nipfe'> Deiit- 

srhcs Fani lirrhoiel 
— — Jlas-iwe Pr im-. — — 

GrQnãliche Bebandinng 
von í:545 

Frauenleideri 

mittelstThure-Brhndl-Maseag. 
u. Gymnastik 

IS-jiihrige Erfahrung. 
Fraa Anna Gronaa 

' ua Aurora N. 100 Sáo Paulo 

PRATICO E MOOERNO 
Zu vermieten 9t. Lchield 

Racklsaawalt 
EiibHart B«it 1M6 

Sfr«clwhuM)M VM 12 bis 3 
Vkr 

Rm QaKuMhi «, • 1. Slodu 
Sio Paula 

Á VEHDA EM TODAS AS 
LIVRARIAS 

E' BB livre lidispes- 
MTtl para es Snn. Con- 
merúiales, Estadantes do 
cirw ceaaercnl, e<c. 

ein' kle'ne8 neues Haus mit 
3 Zimmer, Küche und Bade- 
ziramer. Rua Muniz de Souza 
197, (Cambucy) Zu erfragen 
aua Aurora H2, 8. Paulo. 525 

Weis.swãscberel, Fãrberel 
and Benzinwascherei 

Die g'õsste und am besten 
eingerichtete Wãícherei in 

Süd - Amerika 
Besondere Spezialitãt in der 
Herrichtung von Stãrkwãsohe 
Vorhângen, Piissées,Teppichen 

u. 8 w. 4577 

Elgentümer; 
Borges & Barro** 

Rua Solon Nr, 3, — H. Paulo 
Telephon No. 14 Bom Retiro 

Pünküiche und sohnelle 
Lieferung ins Haus bei 
— jeder Witterung — 

Rua 15 de Novembro 
8. PAULO 

KinovorfiUirimgen. 
Abwechslungs cichea 

Programm 
Alie Abeud Vorfülirang 

sensaUonelIer Licbtsplele 
von 6 1/2 Uhr bis 11 Uhr 

Abtnds. 

EMÍLIO TALLONE 
RUA BOA VISTA N. 21 

a. PAULO . 46P4 

Weinlajjer. 
Verkaufe ausschlieBsL Weine 
meiner eigenen Importation 

Weihswein 
trooken Typ Mosel 

Das Dutzend . . 14$000 
Roter TischweJii 

Typ Medoo 
Das Dutzend .... 12$000 

Hebamne, diplomiert 
in Oesterreich und S, Paulo 
mit jflhr Praxis an der 
Maternidade de S Paulo 

Rua dos GusmSes 63 
Telephon 4600 4674 

Dr. Worms 
Zahnarzt 

Praça Antonio Prado N. 4 
lixa „t" — Telephon 

Sio Paulo 
Surachshindsn R—ò ühr — 

Zabnürztin 
Rua José Bonifácio N. 32 
(1.® andar) - hao Paulo 

Frische TrSffe^n- und 
Sardellen -Leberwurst 

In )tn bekanuten Nie<ler!aKen 
von ■ ^34 
liollNt. 

4520 8. Paulo, 
ivi meinu Varkaufssteliec 

Bind durob Plakat«i erkenntlirh 

Contém alcn:^>^'itM tabellas de cambio. 
«Vooo I fi„,, j. „ 

:m<> ■ntorio'*-? u #í®>4>00 /"» í 
PAR* HtCtífL-O fílO CPItREIO DIRIGIR-SE Á 

K X r n K iV Í: i,: \ «» 
Maler 

"" Iris-Theater 
werden alie Abend die nenc' 

sten Licbtsplele gezegiL 

Bucht Beschãftigung, Werk 
zeug vorhanden, arbeitetauch 
im Tagelohn, g' ht auch aus- 
serhalb. AveniJa Brig. Antonio 
469, 8 Pau.o. 5177 

Nevio N. Barbosa 
— Zahnarzt — 

Specialist in BrâcktD-Arbciteü 
StitzIhB*, Krontn, Minul, Plum- 
ben in Qalil u. Porzellan. 
Kabinett, Rua 15 d* Nüvemt,r?t i 
S. Paulo —2304— TtleJon 

ehem Assistent an den Ho- 
spitâlem in Berlin, Heidelberg 
München und derGebur shilf, 

Klinik in Berlin 4597 
Konsultorium : 

Hua 3ete de Setembro 96 1 
Wohnung : 

Rua Corrêa de Sá N. õ («ta 
Ttereza), Telephon C 94 

Magnetopath 
G. Klinge/ & Anloniette Klinger 

Magnetopaihcj CampiDa<; 
Rua Ferreira Ppnt;ado No, 1.33 

— Caixa Pohtal 19li — 
Spez adiai;Per.odisc. eGeistíS- 
Êtõrung (Besessenheit) 5 38 

ensa odeon Rua Fr«i Ouieoa (At. Paulista) 

São Paulo. 
Oiares Etablissement hat 

Bina er «tklasaige Abteilnng Iflr 
Penaioidatínnen «ingeriohtei 
^in Tidlder fflr Pensioniatin 
nen beotimmten RãntnffliefiD- 
det sicb im Haupigebinde^ der^ 
«ndera tft aepvatvi PaTUlon' 
Penaionretianen babfen «Ine gr' 
schulta Krankenpfle^lplii zk 
threr Pflei?*. Anui. ste^t 4ie. 
Mat^m^laat für PriTitplflejrtr 
geprüftft und . ureriãsaige Pf» 
givi nen* ziM \ Tfübui.i. J 

Kiiii Sao Bento N. < 

Rua Brigadeiro Tobias 89 
in der Nâhe fler Bahn) õfe 
^ São Paulo 

sich' dem reisenden 
^Wkuqi., Alie Bequ m- 
ucbKeit^n ^r^ílfjimilien vor- 
Iwndan > Vbf^üaliche Küche 
.und Oetfãnkp^—Bedie- 
nuDg' ,íu 'mãS8%<m .i^reisen. 

OfiDeifltciB«Zu«l)ruoh hilt. 
iiich bessênÃ enipf d«i'-lhhab?r^ 

jJosé-^chj^eber^g^i^r ^ 

, • ' ' * A V 
Soeben angekorryjien 'c' ' , 6261 

Waoht am Rhein, Deutsche llymn«y Oestprrélc^ltfche Ifjlme^ 
Hymnen von Frankreich, EiinlÉnil>muásl«ndy BélgLlefi^^rford- 
anierlka^ Spanlen eto.^ • gespfyt .Mu9>k^^ifda-52 de caça^ 

fO'88, Rio de Janeiro. . 

Jíataloge grt^tis-und fránko., Besuclíen tíie dite Gás a Odeon 

Speciatarzt für Augen 
erkrankungen 

eh*«ul3g«k Assisttnzarzt d». 
K. K. Unhr*rsitãts-n.ug«ikli- 
.ik lu Wiam, mit langjShrígtr 

Praxis ia dan KKniken von 
Wian,' Barlin a. London. 

^racfashindan 12'/t—4 Uhí. 
Konsultorium und Wahnung; 
R«a Bo« Vista 31.- P«uTii 

■■ehnílls»® anii ilcher*!» AtufOhrnsg »«n 
Aufiii. l^^-nachnclriijaniff^ii .1. Ziiitcllaii- 
f«u von yklelneii Pt.*iet*n li.i)* r" Kilo*, Wr- 

»i'ljr»ibf% KíHaiiifzetteln «to. Meiisns^iros 
fttr HilUi nn'! l{n<'l:Beit«a etc. — 
8»*tlon.'_(Ur Uni»bne, Tr»nfport o. Daapai-hoi. 
>U«Báe'Pr(.ta<) a«ranti« lUr klla AruslUn 

Zahmurit 
Rua Ib 4e Mor. i6, lobr. 

B. Paal«. 
pcaJabat fflr sahnirràiebe 
Goldteebnik', 8tif^all■a 

Kronen u. BMkake>ari>cit«t 
naob dam BTStam i * 

Pi-iitóiBor Dr.- BB*. Múllf; 
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